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Erſcheint täglich Abends 


Sunn tuen age ausgenommen. 


e der 25 . und den Ausgabeſtellen 1, 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Srieſträger us Haus 2,42. Mi, 


Schriftleitung: 


Stimmungsbild aus dem Reichstage. 

(Nachdr. verb.) nh. Berlin, 20. Oktober. 

Nachdem nun heute der 4. Tag mit der 
Debatte über § 1 des Zolltarifgeſetz⸗ 
entwurfs ausgefüllt worden iſt, ſoll morgen 
endlich die erſte Entſcheidung fallen — oder, 
genau ausgedrückt, ſie ſoll morgen anfangen 
zu fallen, denn ob dies gelingen wird, die zahl⸗ 
reichen namentlichen Abſtimmungen, die ſtatt⸗ 
finden werden, alle noch bis morgen Abend zu 
erledigen, ſteht noch ſehr in Frage. Und daß 
auch nur die geringſte Gelegenheit, die ſich für 
eine namentliche Abſtimmung bieten ſollte, ohne 
eine ſolche vorübergehen könnte, iſt völlig aus⸗ 
geſchloſſen. Zu § 1 und den in ihn behandelten 
Tariſpoſitionen haben die Sozialdemokraten be⸗ 
reits 14 Anträge auf namentliche Abſtimmung 
fertig vorbereitet, und jeder von ihnen koſtet 
dem Reichstag durſchnittlich mindeſtens ¼ 
Stunden. Wenn alle unerſchüttert feſt bleiben, 
würde übrigens bei dieſen Abſtimmungen über⸗ 
haupt nichts herauskommen; kein einziger Zoll⸗ 
ſatz hat eine Mehrheit für ſich, und ſo würde 
alles abgelehnt werden. Um das zu verhindern, 
ſoll das Gros der konſervativen Fraktion ſich 
nun doch entſchloſſen haben, nach Ablehnung 
des Antrages des Bundes der Landwirte für 
den Kommiſſionsantrag zu ſtimmen, ſo daß dann 
deſſen Annahme wahrſcheinlich werden würde. 
Sicher ſei ſie aber noch keineswegs, da denen 


um Wangenheim (B. d. 2.) leicht ſich noch 


einige derer um H eim($.) ſowie diebayeriſchen 
Bauern bündler 
da die Linke im allgemeinen ſtärker beſetzt zu 
ſein pflegt. 

Aber ſelbſt wenn der Kommiſſionsantrag an⸗ 
genommen wird, was ſoll dann geſchehen? 
Wieder wurde heute vom Bundesratstiſch aus 
verſichert, daß die Beſchlüſſe der Kom- 
miſſion für die Regierung unan⸗ 
nehmbar ſeien! Wieder hatte ſich der Kanzler 


heute Hilfe aus Süddeutſchland herangeholt, 


und zwar niemand Geringeres, als den bayeriſchen 
Finanzminiſter v. Riedel und den württem⸗ 
bergiſchen Miniſterpräſidenten v. Piſchek. Sie 
traten mit voller Wärme für die Regierungsvor⸗ 
lage ein und richteten auch ihrerſeits die 
dringenden Ermahnungen zur Genügſamkeit an 
die Agrarier, aber auch ſie blieben ohne Erfolg. 
Da konnte man es dem Herrn v. Riedel wirklich 
nicht übel nehmen, wenn er ſchlechter Laune 
wurde und auf den Schacher ſchimpfte, ſowie 
auf die neuerdings in Aufnahme gekommene 
Gepflogenheit, jedes Entgegenkommen der Regie⸗ 
rung damit zu bekämpfen, daß man das 
Doppelte verlangt. Aber ſein kampfluſtiger 
Landsmann Dr. Heim (Ztr.) kehrte ſich abſolut 
nicht daran, ſondern verteidigte unentwegt ſeinen 
Sonderantrag, der die Lage ja nur noch ver⸗ 
wickelter macht. Dabei verſäumte er auch nicht, 
dem Antrag v. Wangenheim im beſonderen und 
dem Bund der Landwirte im allgemeinen einen 
Hieb zu verſetzen, der wohl eine Antwort ſein 
ſollte auf die Agitation des Bundes in den 
bayeriſchen Zentrumsdomänen. In 
der Beziehung verſteht Herr Dr. Heim keinen 
Spaß. Das blau⸗weiße Agrariertum will er mit 
ſeinen Freunden verkörpern; Herr Dr. Hahn 
wird da an die Luft geſetzt. 

Für den gemäßigteren Flügel der Konſer⸗ 
vativen, „der nehmen will, was erreichbar iſt“, 
prach Graf Schwerin ⸗Löwitz in ruhig 
achlicher Weiſe. Sehr merkwürdig iſt aber nur, 
daß er ſich bei dieſer Motivierung nicht für die 
Regierungsſätze, ſondern für die Kommiſſionsanträge 
ausſprach, die ja nach den beſtimmten Erklärungen 


der verſchiedemſten Regierungsvertreter auch nicht 


erreichbar find, 
Das gab Dr. Sattler (mil) Anlaß zu 
einigen Ausführungen, in denen er es für eine 


Beleidigung der Regierung erklärte, wenn man] z 


annehmen wollte, daß ſie trotzdem noch nachgeben 
könnte. Er forderte die Regierung direkt auf, 
den wankend gewordenen Glauben an die Ent- 
ſchloſſenheit ihrer Erklärungen dadurch wieder⸗ 
herzustellen, daß fie bei einem ungünſtigen Ausfall 


der morgigen Abſtimmung entweder die 


W 
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anſchließen können und! 


Mittwoch, den 22. 


Oktober 1002. 


durch 


ganze Vorlage zurückzieht oder den 
Reichstag auflöſt. 

Von den entſchiedenen Zollgegnern 
ſprachen heute Dr. Barth (freil. Vgg.) in 
formvollendeter und außerordentlich packender 
Redeweiſe, Conrad Haußmann (ſüdd. Vpt.), 
der ſeine Sätze mit beißender Satire zu würzen 
verſtand, und Baudert (ſoz.), der eine längere 
Obſtruktionsrede herunterdonnerte. Abg. Dr. 
Barth bezeichnete die Vorgänge im Reichstag 
als den Bankerott der ganzen Pro⸗ 
tektionspolitik. Wegen 50 Pfennig mehr 
oder weniger ſprächen die Agrarier von einem 
nationalen Unglück. So ſehr er in der Tendenz 
den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Zollfreiheit 
billige, könne er ihm doch nicht zuſtimmen, weil 
ſich der Grundbeſitz mit den einmal beſtehenden 
Getreidezöllen eingerichtet habe, die man nicht 
von heute auf morgen abſchaffen dürfe. Auch 
Abg. Dr. Barth empfahl gleich dem Abg. 
Dr. Sattler die Beratung abzubrechen 
und der Wählerſchaft bei den nächſten Wahlen 
die Entſcheidung über den Zolltarif zu über⸗ 
laſſen. — Nächſte Sitzung Dienstag mittag 12 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Podbielski und Bülow. Der 
preaßiſche Landwirtſchaftsminiſter iſt von feinem 
Chef, dem Reichskanzler und gleichzeitigem 
Miniſterpräſidenten, glänzend ad absurdum ge- 
führt worden, ohne daß Graf Bülow etwa dieſe 
beſtimmte Abſicht gehabt hätte. Der Reichskanzler 
erklärte im Reichstage, daß er gern bereit ſei, 
die Interpellation der Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten, betreffend die Fleiſchnot und 
Grenzſperre, zu beantworten, daß er das aber 
nicht eher thun könne, als bis ihm das nötige 
ſtatiſtiſche Material vorliege. Da unter⸗ 
nimmt Exzellenz Podbielski andere Hufarenritte 
in das Reich der Unbekannten. Nach ſeinen 
verſchiedenen Aeußerungen in dieſer Frage zu 
urteilen, giebt es keine Fleiſchnot, die durch die 
ſcharfen Grenzbeſtimmungen erhöht wird. Er 
ſtellt ſich eben auf den Standpunkt der Agrarier, 
denen auch die Statiſtik Wind iſt. Nur ſo iſt 
es auch zu verſtehen, daß ſich die preußiſche Re⸗ 
gierung erſt nach vielem Drängen in der Preſſe 
entſchloſſen hat, den Oberpräſidenten die nötigen 
Anweiſungen für entſprechende ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen in der Fleiſchnotfrage zu erteilen. 
Wenn Graf Bülow jetzt noch nicht in der Lage 
war, die betreffende Interpellation zu beant⸗ 
worten, jo hat er das feinem Kollegen Podbielski 


zu verdanken, der über Statiſtiken feine eigene] m 


Gedanken hat. 

Graf Bülow und die Burengenerale. 
Der „Reichsbote“ hatte geſchrieben, daß, wenn 
Graf Bülow einen ganzen Abend dem Bunten 
Theater habe widmen können, er wohl auch ein 
Viertelſtündchen hätte übrig haben können, „wenig⸗ 
ſtens den Empfindungen des deutſchen Volkes ſoweit 
Rechnung zu tragen, daß er, wie die franzöſiſchen 
erſten Miniſter, dieſen Männern einen Empfang 
gewährte“. Dem gegenüber ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ offiziös, daß Graf Bülow das Bunte 
Theater überhaupt nie beſucht habe. „Er würde 
ſich vielleicht ebenſo gern die gelegentliche Er⸗ 
holung eines Theaterbeſuches gönnen wie andere 
Leute, aber dazu fehlt ihm die Zeit. Die Buren⸗ 
generale haben, entſprechend dem von ihnen be⸗ 
tonten unpolitiſchen Charakter ihrer Reiſe, keinen 
Empfang bei dem Reichskanzler nad 
geſucht. Daß ſich Graf Bülow, der gewiß 
die allgemeine Hochachtung für die Tapferkeit und 
das menſchliche Mitgefühl mit dem Schickſal der 
Generale teilt, ſeinerſeits ihnen hätte nähern 
ſollen, war ſchon nach dem durch die Generale 
veranlaßten Scheitern einer Audienz bei Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer ausgeſchloſſen. Uebrigens 
haben auch die franzöſiſchen Staatsmänner 
u den kurzen, von ihnen den Generalen be- 
willigten Empfängen, ſo viel wir wiſſen, nicht die 
Initiative ergriffen.“ 

Die Ernennung des Oberbürger⸗ 
meiſters Delbrück zum Oberpräfi- 
denten für Weſtpreußen wird im „Reichs⸗ 
anzeiger“ amtlich bekannt gegeben. Noch nicht 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 
Kernſprecg⸗Anſchlug Ur. 46. 


veröffentlicht worden iſt der Rücktritt des Ober⸗ 
präſidenten von Hannover und die Ernennung 
feines Nachfolgers Wentzel. Der Oberpräſi⸗ 
dent Graf Stolberg bat ſich am Sonn⸗ 
abend auf einem gemeinſchaftlichen Mahl der 
Mitglieder des Landes direktoriums und des 
Provinzialausſchuſſes verabſchiedet. Er erklärte: 
Er habe nicht die Büchſe ins Korn geworfen. 
Der einzige Grund zu ſeinem Rücktritt ſei die 
Rückſicht auf ſeine Geſundheit und auf ſeine 
Familie. Alle anderen ihm untergeſchobenen 
Gründe ſeien irrig. 

Warum die ſüddeutſchen Mi⸗ 
niſter gerade jetzt nach Berlin gekommen ſind, 
iſt nicht erſichtlich. Die Reden derſelben können 
doch nicht den mindeſten Einfluß mehr ausüben 
auf die ausſchlaggebenden Parteien, weder auf die 
Zentrumspartei noch auf die Konſervativen. Was 
die Herren ſagen können, iſt ſchon längſt geſagt 
worden bei der erſten Leſung im Dezember 
vorigen Jahres. 

Von einem politiſchen Zeichen- 
deuter, der über ein ſinniges Gemüt verfügt 
und ſich für die Perſönlichkeit des deutſchen 
Reichskanzlers aufs lebhafteſte intereſſiert, wird 
der „Vollsztg.“ geſchrieben: „Der Reichskanzler 
Graf Bülow hat den Reichstag zu ſeiner 
193. Sitzung juſt am unglücklichſten Tage 
in der Geſchichte Preußens zu⸗ 
ſammenberufen. Der 14. Oktober iſt der 
Jahrestag der Schlachten von Hochkirch und 
Jena. Fürſt Bismarck hat ſich einſt dahin 
geäußert, er werde an dieſem Tage niemals ein 
wichtiges Geſchäft abſchließen. Es ſtak in dem 
Alten vom Sachſenwalde etwas von der Antike 
des Römiſchen Senats, der die Niederlagen an 
der Allia und bei Cannage als „dies ater“ ein 
Jahrtauſend lang in ſtiller Trauer im 
Gedächtnis bewahrte und niemals an ſolchen 
Tagen eine Sitzung abhielt. Nahezu 7 Jahre 
lang iſt Graf Bülow tagtäglich an einem Gedenk⸗ 
ſtein dieſer ſtaatsmänniſchen Scheu im Kapitoli⸗ 
niſchen Muſeum vorübergegangen, um zum Palazzo 
Caffarelli zu kommen — und doch...“ — 
Natürlich wird die innere Unhaltbarkeit des Zoll⸗ 
tarifs nicht erſt dadurch der Grund ſeines Falles, 
daß der Reichstag, der dieſen Tarif einſargen 
wird, am 14. Oktober, dem Schlachttage von 
Jena, zuſammengetreten iſt. Immerhin lehrt die 
Geſchichte, daß auch der — Zufall blutig ironiſch 
ſein kann. Uebrigens haben wir ſchon immer die 
Anſicht vertreten, daß die ewige Nachgiebigkeit 
der Regierung gegenüber den reaktionären Mächten 
notgedrungen ein „inneres Jena“ vorbereiten 


uß. 

Zur Verfaſſung des Reiches hat 
die Freiſinnige Vereinigung folgenden 
Antrag im Reichstag eingebracht: Hinter Artikel 3 
der Verfaſſung wird folgender Zuſatz aufge⸗ 
nommen: 
aus Wahlen der Bevölkerung hervor⸗ 
gegangene Vertretung beſtehen, deren 
Zuſtimmung zu jedem Landesgeſetz und zur Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushalts erforderlich iſt.“ — 
Der Antrag iſt ein alter Bekannter. Er richtet ſich 
gegen die abſolutiſtiſchen Zuſtände in 
Mecklenburg. 

Wann endet der Reichstag? Gegen⸗ 
über den krampfhaften Verſuchen von agrariſch⸗ 
reaktionärer Seite, das Mandat des gegenwärtigen 
Reichstages künſtlich und widerrechtlich bis zum 
Dezember 1903 zu verlängern, wird unter Be⸗ 
rufung auf frühere wahlgeſetzliche Beſtimmungen 
und Debatten jetzt offiziös erklärt: Das 
Mandat der gegenwärtigen Abgeordneten erliſcht 
fünf Jahre nach dem Tage der all⸗ 
gemeinen Wahlen, das iſt am 14. Juni 
1903. — Damit iſt dieſe Angelegenheit hoffentlich 
erledigt. 8 

„Das Prahlen iſt des Bündlers 
Luſt“ — ſo ſchreibt man der „Köln. Volks⸗ 
zeitung" aus Berlin über die Ausſichten des 
Bundes im Oſten —. „Die Behauptungen 
der Organe des Bundes der Landwirte, das 
platte Land hinter ſich zu haben, ſind in Bezug 
auf den Oſten leere Rodomontaden. Aus eigener 
Kraft kann der Bund vielleicht in ganz Oſtelbien 
nicht einmal in einem einzigen Wahlkreiſe ſiegen; 


beteiligung verzichten. 


„In jedem Bundesſtaat muß eine] 


20. Jahrgang. 
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er bedarf überall der Unterſtützung politiſcher 
Parteien, beſonders der konſervativen. Sehr zahl⸗ 
reich ſind die ländlichen Wahlkreiſe, wo der Bund 
ſo gut wie gar nicht in Betracht kommt. Wo 
dies der Fall iſt, wendet man ſich an die kon⸗ 
ſervativen Kandidaten und unterſtützt ſie auch 
dann, wenn fie ablehnen, ſich auf die Bur es⸗ 
forderungen zu verpflichten, denn man w ich 
doch nicht blamieren und gänzlich auf die * hl⸗ 
Der Unterſchied beiteht 
nur darin, daß in ſolchen Fällen aus der Bundes⸗ 
kaſſe kein Geld für die Wahlagitation gegeben 
wird; ſelbſt von dieſem „Prinzip“ ſoll aber 
ſchon abgewichen worden ſein, wenn der Kandidat 
ſich im allgemeinen recht landwirtſchaftsfreundlich 
ausgeſprochen hat, was ja jeder Konſervative 
ſchon von ſelbſt thut. Jedenfalls iſt feſtzuhalten, 
daß, wenn die konſervative Partei ſich vom 
Bund der Landwirte völlig abwenden ſollte, 
dieſer ganz und gar in der Luft ſchwebt und 
nichts mehr ausrichten kann. Recht humoriſtiſch 
iſt, daß die Bündler trotz ihrer ſcharſen 
Oppoſition gegen die Regierung überall die 
Wahlunterſtützung der Provinzialbehörden nach⸗ 
ſuchen und oft genug auch Glück damit haben. 
Wir haben Grund zu der Annahme, daß man 
auch in Regierungskreiſen nicht mit erheb⸗ 
lichen Erfolgen der Landbündler in 
Oſtelbien bei den nächſten Wahlen rechnet, 
ſondern weit mehr wegen einer Stärkung 
der Sozialdemokratie beſorgt iſt.“ 

Verkehrserleichterung für Aus⸗ 
fuhrzucker. Um für Zucker, der vor der Aus⸗ 
fuhr im Binnenlande oder im Seehafen vorüber⸗ 
gehend eingelagert wird, die in den Zuckergus⸗ 
fuhrtarifen der Staatsbahnen vorgeſehene billige 
Fracht des Spezialtariſs III zu erlangen, war 
für den Nachweis der Ausfuhr eine Friſt von 12 
Monaten feſtgeſetzt. Mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtige Lage des Zuckermarktes iſt dieſe Friſt 
auf 18 Monate verlängert worden. 

Das Heeresergänzungsgeſchäft für 
das Jahr 1901. Dem Reichstage iſt die übliche 
Ueberſicht ſoeben zugegangen. Wir ſtellen daraus 
die nachfolgenden Zahlen zuſammen, wobei wir 
die entſprechenden Zahlen für das Jahr 1900 in 
Klammern beifügen: Es find ausgehoben 
worden 228 406 (233 459), überzählig geblieben 
13 674 (1276), freiwillig eingetreten in das Heer 
27 404 (25 175), in die Marine 1356 (1209). 
Es ſind ferner vor Beginn des militärpflichtigen 
Alters freiwillig eingetreten in das Heer 21492 
(21197), in die Marine 1773 (1541). In s⸗ 
geſamt alſo haben Heer und Marine 
eine Ergänzung erfahren um 280521 
(282 581). Von der Ergänzung entfallen auf 
das Heer 269166, auf die Marine 11 355. 
853 1 1900 entfielen auf die Marine nur 
934. 


Militär und Sivil. 


Der Kaiſer hat in Fehrbellin die 
ſchon früher von ihm bekundete Anſchauung ver⸗ 
treten, daß der Rock des Soldaten ſeinen Träger 
als zum vornehmſten Stande gehörig 
kennzeichne. In der freikonſervativen „Poſt“ 
ſchreibt jemand über den Eindruck, den dieſe 
Rede auf ihn gemacht hat, nachdem er hervor⸗ 
gehoben, die Rede zeige „die echte Sprache der 
geborenen Imperatoren“, wörtlich was folgt: 

„Unter ungeheurem Jubel der Feſtteil⸗ 
nehmer reitet ber Kaiſer die Reihen der Veter⸗ 
anen und Kriegervereine entlang, und da war 
keiner, dem das Herz entſank. Wohl die 
größtemoraliſche Errungenſchaft 
unſeres herrlichen Militärdrills iſt 
es, daß auch der ungelenkſte Knecht in des 
Königs Rock die Haltung des freien 
Mannes mit auf ſeinen ferneren Lebensweg 
bekommt und den Mut, auch dem Allerhöchften 
Landes⸗ und Kriegsherrn frank und friſch und 
ſtolz ins Auge zu ſchauen. Man beobachte 
einmal das ſtilloſe Gezappel eines 
bürgerlich ehrſamen Mannes, der 
wegen irgend welcher Untauglichkeit nicht 
zur Ehre des Militärdienſtes zu⸗ 
gelaſſen, und ſchaue ſich zum Vergleich 


feinen Brnder oder Schwager oder Onkel an, der 
gedient hat, ſo wird da ein merkwürdiger 
Kontraſt in die Augen fallen, und gewiß nicht 
zum Vorteil des Landſtürmers und Erſatz⸗ 
reſerviſten zweiter Güte.“ 

Die Berliner „Volksztg.“ bemerkt hierzu: 
Wir ſind im Gegenſatz zu dem Kaiſer und zu 
dem Berichterſtatter der „Poſt“ der Anſicht, daß 
es eine Abſtufung der inneren oder der äußeren 
Vornehmheit je nach der Farbe oder dem Schnitt 
des Rockes, den jemand trägt, nicht geben kann. 
Auch in der Zivilbevölkerung vom ſchlichten 
Mann bis zu den höchſten Würdenträgern — 
z. B. war der verſtorbene Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe niemals Soldat und dennoch er⸗ 
mangelte er ſicherlich nicht der Requiſiten einer 
vornehmen Geſinnung — finden ſich Perſonen 
von vornehmſter Denkungsart und, um dem Be⸗ 
richterſtatter der „Poſt“ zu erwidern, von tadel⸗ 
loſer Haltung. Andererſeits beweiſt die Statiſtik 
der alljährlich vor den Kriegsgerichten ftattfinden- 
den Verurteilungen von Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften, daß auch in militäriſchen Kreiſen Ver⸗ 
ſtöße gegen die Auforderungen der Vornehmheit, 
gegen die guten Sitten, gegen die Strafgeſetze 
vorkommen, jo daß inbezug auf die Schwächen, 
Mängel und Verſehlungen der einzelnen Indi⸗ 
viduen der menſchlichen Geſellſchaft zwiſchen 
Militärperſonen und Ziviliſten ein Unterſchied 
nicht anerkannt werden kann. Es giebt in allen 
Berufen und Lebensſtellungen Männer von Vor⸗ 
nehmheit, ſittlicher Tüchtigkeit, tadelloſer Lebens⸗ 
führung, wie es Dank der Unvollkommenheit der 
Natur des Menſchen in allen Berufen und 
Lebensſtellungen Männer von Unvornehmheit, 
ſittlicher Untüchtigleit und anſtößiger Lebens- 
führung giebt. Auch ſind wir der Meinung, daß 
ſich derjenige, der in treuer redlicher Arbeit — 
ſei er Staatsdiener oder Bürger — ſeine Pflicht 
thut, indem er der Geſamtheit feine Dienſte leiſtet 
oder Werte ſchafft, die dem Allgemeinwohl zu 
Gute kommen, daß ein ſolcher Mann ſich um 
den Staat, das Volk und die Kultur als Nicht⸗ 
ſoldat ebenſo gut verdient macht, wie derjenige, 
der im Heere mit Ehren ſeine Pflicht thut. Wir 
gönnen dem Heere alles Anſehen, das es genießt, 
aber wir wollen daran feſthalten, daß das ſeine 
politiſchen, wirtſchaftlichen und ſittlichen Pflichten 
getreulich erfüllende Bürgertum dem Militär, 
das ſich ja aus dem Volke rekrutiert, an innerem 
Werte durchaus ebenbürtig iſt. 


handelte, den Bruder ſeiner Frau, Oberleutnant 
Lunjaritza, zum ſerbiſchen Thronfolger zu pro⸗ 
klamiren. In diplomatiſchen Kreiſen Roms da⸗ 
gegen verlautet, daß König Alexander wegen der 
Schwierigkeiten, die dem Beſuch des Königspaares 
am ruſſiſchen Hofe entgegenſtehen, ſich an den 
italieniſchen König um Vermittlung gewendet 
und verſprochen habe, wenn die Vermittlung von 
Erfolg ſei, den Prinzen Mirko von Montenegro 
zum Kronprinzen von Serbien zu proklamieren. 
— Mögen ſich die Beteiligten und deren 
Schranzen über dieſe Thronkandidaturen aufregen. 
Der Welt ſind ſie gleichgiltig. 


zählenden Gänſe ſich ferner zu ſichern, iſt ſogar 
in Ausſicht genommen, die Umladung bereits in 
Wirballen vorzunehmen und dort die Anlagen 
dafür einzurichten. 

Schulig, 20. Oktober. Auf Anordnung der 
königlichen Staatsanwaltſchaft wurde die Leiche 
der vor 9 Wochen verſtorbenen Frau des Arbeiters 
T. ausgegraben. Es hat ſich das Gerücht 
verbreitet, daß die Frau eines nicht natürlichen 
Todes geſtorben ſei. Die Sektion ergab jedoch 
nichts, da die Leiche ſchon zu ſehr in Verweſung 
übergegangen war. 

Inowrazlaw, 20. Oktober. Einen Unfall 
mit ſeinem Automobil erlitt Freitag 
nacht in Güldenhof ein Herr aus Inowrazlaw, 
der vom Stadttheaterbeſuch in Bromberg zurück⸗ 
kehrte. Es brach dem Automobil eine Achſe und 
die Inſaſſen ſtürzten heraus, glücklicherweiſe ohne 
eine Verletzung zu erleiden. 

Bromberg, 20. Oktober. Ein katholiſches 
Lehrerſeminar hat unſere Stadt nun doch 
erhalten. In den letzten Tagen vergangener 
Woche hat bereits die Aufnahmeprüfung junger 
Leute für die III. Klaſſe des neu einzurichtenden 
Seminars ftättgefunden. Der Leiter des neuen 
Seminars iſt Herr Seminardirektor Schmidt. — 
Der Privatier Carl Schröder von hier wurde am 


Mark noch 63 505,89 Mark bezw. 7 1880,09 Mark. 
Es wird daher von der Erhebung der Ver⸗ 
ſicherungsabgabe im künftigen Jahre abgeſehen 
werden können. 3 
Auf Grund des Geſetzes vom 2. Juli 1900 
iſt innerhalb der Provinz Weſtpreußen in der 
Zeit vom 1. April 1901 bis einſchl. 30. Sep⸗ 
tember 1902 im ganzen für 625 Minderjährige 
die Unterbringung zur Fürſorgeerziehung durch 
Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts angeordnet. 
In den Provinzial -Irrenanſtalten und der 
Pflegeabteilung der Provinzial ⸗Beſſerungs⸗ und 
Landarmenanſtalt in Konitz befanden ſich am 1. 
Oktober 1902 1867 Geiſteskranke (gegen 1. Mai 
d. Is. 52 mehr) und zwar 935 Männer und 
932 Frauen. Die Kranken verteilen ſich auf die 
Anftalten wie folgt: Die Provinzial⸗Itren⸗ 
anſtalt zu Schwetz 466, zu Neuſtadt 488, zu 
Konradſtein 877 und die Provinzial⸗Landarmen⸗ 
und Beſſerungsanſtalt zu Konitz 36 Kranke. 
Die bei der Weſtpreußiſchen Immobiliar⸗ 
Feuer⸗Sozietät in der Zeit vom 1. April bis 
Ende Auguſt 1902 quidierten Brandent⸗ 
ſchädigungen haben bei 178 Bränden 372 788 
Mark betragen, während in derſelben Zeit des 


Provinzielles. 


8. Culm⸗ Thorn: Brieſener Kreisgrenze, 20. Oktober. 
Vorgeſtern Nacht verſuchten Diebe bei dem Briefträger 
und Landwirt Wojnowsti in Liſſewo einzubr echen, 
um Schweine zu ſtehlen. Sie wurden aber verſcheucht 
und fuhren ins Dorf Liſſewo. Hier ſtahlen ſie dem 
Arbeiter Jagodzinski ein Schwein und fuhren weiter. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. — Der kath. Pfarrer 
Herr Dekan Machorski⸗Liſſewo begeht am 4. 
November d. Is. im Alter von 96 Jahren ſein 
eiſernes Prieſter jubiläum. 

ff, Culmſee, 20. Oktober. Der Per ſonenzug der 
Kleinbahn fuhr heute mittags auf dem hieſigen Bahnhof 
auf den Prellbock, zertrümmerte dieſen, wobei ein 
Wagen ſich in den Sand bohrte. Die Paſſagiere kamen 
mit dem bloßen Schrecken davon. Der Zugführer, welcher 
die Gefahr merkte, ſprang noch im letzten Augenblick vom 
Trittbrett. Der Unfall ſoll dadurch entſtanden ſein, daß 
das Halteſignal zu ſpät angezeigt worden iſt. — Die 
Zuckerfabrik verarbeitet bis jetzt täglich durchſchnitt⸗ 
lich 43 000 Ztr. Rüben, gegen 51000 im Vorjahre. 
Dies kommt daher, daß viele Rüben zu holzig ſind und 
infolgedeſſen die Schneidemeſſer oft ſtumpf und gewechſelt 
werden müſſen. Der Ertrag pro Morgen beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 143 Ztr. 

Culmſee, 20. Oktober. Das ca. 900 Morgen 
große Rübengut mebit Ziegelei des Herrn 
Oskar Donner zu Knappſtard hat Herr Moritz 
Friedländer in Schulitz für 450 000 Mk. zwecks 
fofortiger Aufteilung erworben. 

Gollub, 20. Oktober. Die Landwirt Bath ſchen 
Eheleute in Naßwald feierten ihre goldene 
Hochzeit. Herr Pfarrer Stoltze überreichte 
dem Paare bei der Einſegung in der geſchmückten 
evangeliſchen Kirche eine Bibel. Eine Abordnung 
des hieſigen Kriegervereins überbrachte ein 
Angebinde. 

Culm, 20. Oktober. Freitag ſtarb im Alter 
von 90½ Jahren Herr Rittergutsbeſitzer Strübing 
zu Stolno. Der Verſtorbene galt in Fachkreiſen 
für einen Muſter ⸗ Landwirt. — Geſtern er⸗ 
hängte ſich aus Lebensüberdruß der Renten⸗ 


liquidiert worden ſind. In dieſen Jahre betrugen 
Sonnabend von dem Kohlenfuhrwerke des Kauf⸗ demnach die Brandentſchädigungen 84917 Mark 
manns Machowicz überfahren und recht er- | mehr wie im Vorjahre. 
er am Kopfe und einem Beine verlegt. — | —— 
ür hervorragende Schießleiſtung 
1 2. 1 N dem Leutnant Klug im r Sr an 1908 
ommerſchen Füſilierregiment Nr. 34 hierſelbſt 1 ! fe 
der Kaiſerſäbel verliehen. Tägliche Erinnerungen. 
Uruſchwitz, 20. Oktober. In der Nacht vom 22. Ottober 1811. Franz Liſzt, geb. (Raiding). 
15. zum 16. d. M. brach in der Ortſchaft Groß⸗ 1858. Kaiſerin Auguſta Viktoria, geb. 
Slawks, Kreis Strelno, in der mit Getreide ge⸗ — perſonalien in der Armee. v. Zaborowski, 
Major aggreg. dem Infanterieregiment von der Marwitz 
(8. pomm.) Nr. 61, zum Kommandeur des Kadetten⸗ 


1255 Scheune des Grundbeſitzers hie ein 
gr ares Schadenfeuer aus. Infolge auſes in Plön ernannt. v Rettber auptmann 
des ſtarken Windes nahm der Brand größere e das Gouvernements von . Ver⸗ 
Dimenſionen an. Das verheerende Element ver- ſetzung in das Infanterie-Leibregt. Großherzogin (3. groß⸗ 
breitete ſich mit raſender Schnelligkeit auf den | herzogl. heſſ) Nr. 117, zum Kompagniechef ernannt. 
daneden ſtehenden Stall. Auch die dem Grund⸗ Weyergang, Oberleutn. im 9. weſtpr. Infanterieregt. 
beſitzer Glowaski gehörigen 3 Wohnhäuſer wurden 
ein Raub der Flammen. 

Janowitz, 20. Oktober. In Birkenſelde wurde 
bei dem Kinde eines ruſſiſchen Anſiedlers ein Fall 
von ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt. Die 
Familie wurde ſofort iſoliert. 

Jaſtrow, 20. Oktober. Herr Krüger aus 
Berlin hat hierorts eine zweite Buch⸗ 
druckerei ins Leben gerufen, verbunden mit 


Kusland. empfänger Schröder aus Culm. Neudorf im einem Buchhandel. K. hat auch die Abſicht, Maßgabe kommandiert, daß während dieſer Dienſtleiſtang 
5 heimatlichen Walde, nachdem er im Nachbarorte] vom 1. Januar ab eine Zeitung herauszugeben. [fein Patent als vom 30. Anguſt 1895 datiert anzusehen 
Oeſterreich⸗Ungarn. kurz vorher abgeſchnitten worden war. poſen, 19. Oktober. Ueber den großen Um⸗ ist Deneſcke, Major und Art.⸗Oſſtzier vom Plap | 


Zwiſch en Oeſterreichund Rumänien 
wurde, wi: die „Neue Freie Preſſe“ meldet, vor 
zehn Jahren unter dem rumäniſchen Miniſterium 
Katargin eine Militärkonvention abge⸗ 
ſchloſſen, die heute noch beſteht und deren letzte 
Faſſung lautet, daß Rumänien im Falle eines 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Krieges mit 2½ Armee⸗ 
korps am Pruth das Vordringen Rußlands 
und mit 11, Korps Bulgarien im Schach zu 
halten hätte. 

Ausſchreitungen von Deutſchen 
anläßlich der Einweihung eines pol⸗ 
niſchen Arb eiterheims. Die Blätter 
melden aus Bielitz: Anläßlich der Einweihung 
und Eröffnung eines polniſchen Arbeiterheims 
befand ſich die deutſche Bevölkerung der Stadt 
in großer Erregung. Schon am Sonnabend 
abend kam es in den Straßen zu großen An⸗ 
ſammlungen. Sämtliche Glasſcheiben wurden 
durch Steine zertümmert. Mehrere 
Arbeiter, die in den Vorderzimmern ſchliefen, 
wurden leicht verletzt. Geſtern abend hatten ſich 
auf dem Wege vom Bahnhoſe bis zum Vereins⸗ 
hauſe viele Tauſende von Deutſchen 
angeſammelt, welche die ankommenden polniſchen 
Delegierten nicht in die Stadt laſſen wollten. 
Mehrere hundert Arbeiter aus Galizien mußten 
umkehren. Als der Landtagsabgeordnete Stoja⸗ 
nowski das Vereinshaus verließ, wurde nach ihm 
mit Eiern und Steinen geworfen. 

Frankreich. 

Diebſtahl franzöſiſcher Militär⸗ 
patronen. Wie aus Lyon gemeldet wird, 
wurde eine vor einigen Tagen von der dortigen 
Militär⸗Patronenfabrit an die Behörden abge⸗ 
ſandte Kiſte Lebel⸗Patronen neuen Modells auf 
dem Transport erbrochen und mehrere Packete 
Patronen geſtohlen. Die von der Militärbehörde 
ſofort eingeleitete Unterſuchung war bisher ergebnis⸗ 
los. Man vermutet, daß die Patronen den Aus⸗ 
ſtändiſchen zugeſande worden ſind. 

Streikunruhen. Im Baſſin von Pas⸗ 
de⸗Calais iſt die Nacht zum Montag ſehr 
unruhig verlaufen. Das Haus eines nicht 
feiernden Grubenarbeiters wurde in Brand ge⸗ 
ſteckt. An mehreren anderen Häuſern wurden 
die Fenſterſcheiben eingeworſen. Infolge des 
Explodierens zweier Dynamit⸗ 
patronen ſprangen eine Reihe weiterer 
e Fünf Schüſſe wurden abge⸗ 
geben. 


Briefen, 20. Oktober. In Lopatken, f 
Waitzenau und Dietrichsdorf iſt je ein toll⸗ 
wutkranker Hund getötet worden. 

Marienburg, 20. Oktober. Der ſeit über 
Jahresfriſt vom Amte ferngehaltene Polizei⸗ 
bureauaſſiſtent Ems, gegen den auf Antrag des 
früheren Bürgermeiſters Sandfuchs ein Dis zip⸗ 
linarverfſahren auf Dienſtentlaſſung 
ſchwebte, iſt auf Beſchluß des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts in ſein früheres Amt wieder ein⸗ 
geſetzt worden. — Von einem Rübenwagen 
des Beſitzers Flindt aus Willenberg über ⸗ 
fahren wurde am Sonnabend in Hoppenbruch 
der ſechsjährige Sohn eines Arbeiters. 
Der Tod des Kindes trat auf der Stelle ein. 
Der zehnjährige Bruder des Kindes, der hinzu⸗ 
ſprang, um zu retten, erlitt einen Beinbruch. 

Danzig, 20. Oktober. Sein 25jähriges 
Kapellmeiſter jubiläum beging am 
Sonntag der Kgl. Militärmuſikdirigent Theil. 
Oberſtleutnant Maſchke vom Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 2 an der Spitze einer Oſſiziers⸗ 
abordnung, überbrachte dem Jubilar das Kreuz 
zum Allgemeinen Ehrenzeichen, das von einem 
Schreiben aus dem Militärkabinett begleitet 
war, das die perſönliche Unterſchrift des Kaiſers 
trägt. Die Oſſiziersdamen ſtifteten einen 
Majolika⸗Tafelaufſatz. 

Danzig, 20. Ottober. Am Donnerstag traten 
neun Offiziere des Eiſenbahn⸗Regiments, 
darunter zwei Bataillons⸗Kommandeure, von 
Berlin aus in drei Automobilen mit den 
nötigen Bedienungsmannſchaften eine Ue bungs⸗ 
fahrt nach Königsberg an. Geſtern 


fernung herangeſchafft werden. Infolge der 
großen Bauthätigkeit erwartet man einen Rück⸗ 
gang der hohen Wohnungsmieten. 


provinzial⸗Ausſchuß. 


Geſtern vormittag fand im kleinen Saale des 
Landeshauſes zu Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn Geh. Regierungsrats Döhn⸗Dirſchau eine 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz 
Weſtpreußen ftatt, der auch die Dezernenten des 
Oberpräſidiums beiwohnten. Den vom Herrn 
Landeshauptmann gemachten geſchäftlichen Mit⸗ 
teilungen iſt nach der „Danz. Ztg.“ folgendes 


verliehen. Befördert zum Leutnant der Fähnrich Fens ge 
im Infanterieregt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 
zum Fähnrich der char. Fähnrich H aaſe im Infanterie 
von der Marwitz, (8. pomm.) Nr. 61 und die Unter 
Hoffmann im Infanterieregt. von Borcke (4 pon 
Nr. 21 und Schaube im weſtpr. Pionierbat. Nr. 
Lieſe, Major und Bataillonskommand. im 1. weitpe., 
Fupartillerieregt. Nr. 11, mit der Ausſicht auf Anſtellung 
im Zivildienſt und der Erlaubnis zum Tragen der Regi 
mentsuniform, der Abſchied mit der geſetzlichen Penlion 
bewilligt. 

— Ernennung zum tommandierenden 
General. Die letzte Extraausgabe des „Miltär 
Wochenblattes“ enthält die amtliche Meldung, 
daß der mit der Führung des 17. Armee⸗Korps 
beauftragte Herr Generalleutnant von Braun 
ſchweig zum kommandierenden General dieſes 
Armee⸗Korps ernannt worden iſt. ? 
— Offizielle publikation. Der geſtern 
abend in Berlin erſchienene „Reichs⸗ und Staats⸗ 
anzeiger“ enthält, wie gemeldet wird, die am 
liche Publikation der Ernennung des 


Herr Landrat Peterſen in Brieſen hat 
auläßlich ſeiner Verſetzung an die Regierung zu 
Gumbinnen fein Amt als ſtellvertretendes Mit⸗ 


mit einem Jahresgehalt von 100 000 Be 
angetragen. Das genannte Blatt bemerkt hierzu 
an 37 Vereine mit 1570 Mitgliedern und an folgendes: „Das Angebot war verlockend. 
12 Einzelperſonen 1036 Aepfel⸗, 368 Birnen⸗, Wenngleich die Rangſtellung eines Operpräſider en 
238 Pflaumen⸗ und 205 Kirſchenſtämmchen ver⸗ viel Reizvolles an ſich hat, To ift die Stellung 
teilt worden find. Aus den für 1902 „zu Bei⸗ bei der Weltfirma Krupp auch nicht zu verachten. 
Hilfen für Landes » Meliorationen“ eingeſtellten das Einkommen eines Oberpräſidenten beträgt 
40 000 Mark find die der Landwirtſchaftskammer | 21 000 Mk. und 3000 Mk. Repräſentationsko ten 
für die Provinz Weſtpreußen zur Förderung der nebſt ſchöner Dienſtwohnung; daneben nicht zu 
Obſtbaumzucht bewilligten 2000 Mark zur Zahlung] unterſchätzende Reiſekoſten. Herr Delbrück Hat 
angewieſen worden. ſich für den Staatsdienst entſchieden; er dürfte 

Auf Grund der Beſchlüſſe des Provinzial⸗ mit dem Oberpräſidenten ſeine Laufbahn noch 
Landtages vom 30. Juli 1901 und des Provinzial⸗ 
Landtages vom 6. März 1902 ſind bis zu der 
geſchäftlichen Mitteilung vom 23. Mai 1902 
zum Zwecke der Linderung der durch die vor⸗ 
jährige Mißernte in weiten Teilen der Provinz 
entftandenen wirtſchaftlichen Notlage zinsloſe bare 
Darlehne an die Kreiſe von insgeſamt 220 737,50 
Mark gezahlt worden. An weiteren Darlehnen 
find 49 325 Mark gezahlt worden. Mithin ſind 
bisher im ganzen zur Zahlung gelangt 270 062,50 
Mark. Die disponiblen Beſtände des Pferde⸗ 
bezw. Rindvieh⸗ Verſicherungsfonds betrugen am 
1. September 1901 neben den reglements mäßigen 
Reſervefonds von 100 000 Mark bezw. 75 000 


Sonntagspublikums erregenden, groß gebauten 
Automobilen 1 Umgegend von Danzig, u. a. 


folger des Herrn Delbrück als Oberbürgermeilter 
von Danzig anlangt, ſo ſoll Herr Stadtrat 


ſich anzuſehen. Bekanntlich wird agrariſcherſeits Ehlers in Danzig auf der Kandidatenliste = 


behauptet, daß durch die Einfuhr ruſſiſcher Gänſe 
die Geflügelcholera nach Deutſchland einge⸗ 


Auch an Herrn Rechtsanwalt Keruth, de 

Stadtverordnetenvorſteher in der weſtpreußiſc he 

Provinzialhauptſtadt, hat man gedacht.“ \ 
Serbien. 

Serbiſcher Hofklatſch wird wieder 
einmal allenthalben kolportiert. Die Wiener 
„Sonn⸗ und Montag-Ztg." will erfahren haben, 
daß es ſich bei der vorgeſtrigen geheimen Kon⸗ 
ſerenz in Belgrad um nichts Geringeres als den 
vom König Alexander kundgegebenen Willen 


nach Danzig zu einer etwa achttägigen 
dauer berufen worden. Das Verzeichnis 
Synodal-Mitglieder weiſt aus den 20 Syno 
bezirfen der Provinz 60 von den Kreisſyn 
gewählte Abgeordnete und ebenſoviele Stell 


Jahres vorher bei 173 Bränden 287871 Mark 


nicht abgeſchloſſen haben. Was den Nach- 
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treter auf, als 61. Abgeordneten das von der 
theologiſchen Fakultät der Univerſität Königsberg 
gewählte Mitglied, Profeſſor D. Dorner⸗Königs⸗ 
berg, und 10 vom 
Oberbücgermeiſter Elditt ⸗ Elbing, Geheimrat 
Triebel⸗Marienwerder, Gymnaſialdirektor Kahle⸗ 
Danzig, Taubſtummenanſtalts⸗Direktor Hollen⸗ 
weger⸗Marienburg, Hauptleherer Hälke⸗Mewe, 
Bürgermeiſter Löhrke ⸗ Flatow, Kommerzienrat 
Claaßen⸗Danzig, Bürgermeiſter Dembski⸗Dirſchau, 
die Regierungspräſidenten von Holwede⸗Danzig 
und v. Jagow⸗Marienwerder. 
— Lehrerinnen⸗ Prüfungen Bei den vom 
15. bis 18. Oktober auf dem Weſtpr. Provinzial⸗ 
Schulkollegium in Danzig unter Vorſitz des 
Herrn Provinzial⸗Schulrats Wolfgarten abge⸗ 
haltenen Prüfungen beſtanden als Schulvor⸗ 
Ateherinnen die Lehrerinnen Fil. Anna Hamm 
aus Schidlitz, Minna Hauff aus Rügenwalde 
und Helene Stürkow aus Freundshof bei Dt. 
Eylau; als Sprachlehrerin Frau Meta 
Neumann aus Thorn; für höhere 
Mädchenſchulen Frl. Ella Dienorowitz aus 
Berent, Frieda Berendt aus Zoppot, Regina 
Bonin aus Bialla, Eliſabeth Golemski aus 
Borkau, Anna Korn aus Danzig, Leokadia 
Kromer aus Gr. Jablau; für Volksſchulen 
Frl. Martha Briske aus Ströwen, Anna Ollik, 
aus Danzig, Anna Droszyaski aus Bukowitz, 
Johanna Backhaus aus Köln a. Rh. und 
Magdalena Bludau aus Althof in Oſtpr. 
Unterrichtsmittel in Volksschulen. Nach 
einem Erlaſſe des Kultusminiſters werden immer 
von neuem Klagen darüber laut, daß in zahl⸗ 
reichen Volksſchulen faſt ausſchließlich Unterrichts- 
mittel gebraucht werden, deren Verkauf wohl⸗ 
thätigen Stiftungen für Lehrer und ihre Ange⸗ 
hörigen zu Gute kommt, oder die von Lehrer⸗ 
vereinen herausgegeben ſind, ohne daß ihr Wert 
denjenigen anderer Unterrichtsmittel übertrifft 
oder auch nur erreicht. Namentlich beziehen ſich 


dieſe Klagen auch auf einfache Lernmittel, wie 


Zeichen⸗ und Schulheſte, deren Anfertigung geiſtige 
Arbeit nicht beanſprucht. Es wird ſogar durch 
beſondere Kennzeichen eine Kontrolle über die 
Lernmittel geführt. Der Miniſter 
Verfahren als durchaus 

wohlberechtigten 
Gewerbetreibenden 


bezeichnet ein derartiges 
unzuläſſig und geeignet, die 
Intereſſen der kleineren 
empfindlich zu ſchädigen. 

— der ſozialdemokratiſche Parteitag in 
weſtpreußen, deſſen Abhaltung in Graudenz 
wegen Verweigerung eines Lokals unmöglich 
wurde, fand Sonntag in Elbing unter dem Vor⸗ 
ſitze des Genoſſen König⸗Elbing ftatt. Die Ver⸗ 
handlungen dauerten mit einer einſtündigen 
Mittags pauſe von 11½ Uhr bis nach 6 Uhr 
abends. Außer Vertretern der Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Elbing⸗Marienburg, Danzig Stadt und 
Land, Neuſtadt⸗Carthaus, Berendt⸗Pi. Stargard, 
Stuhm - Marienwerder, Graudenz⸗ Strasburg, 
Thorn⸗Culm, Schlochau⸗Flatow, Dt. Krone 

und Schwetz⸗Neuenburg waren ca. 100 Genoſſen, 
darunter auch einige Frauen, anweſend. Genoſſe 
Sellin⸗Danzig berichtete über die Agitation uſw. 
Die Agitation wurde in erheblicherem Maße vor⸗ 
genommen als bisher. Genoſſe König⸗Elbing 
iſt trotz des Stimmenrückganges bei der Reichs⸗ 
tags ⸗Erſatzwahl Elbing- Marienburg in 
den Städten deshalb mit den Reſultate zufrieden, 
weil auf dem Lande ein Zugang von Stimmen 
zu verzeichnen war. Genoſſe Sellin » Danzig 
wurde zum Vertrauensmann für Weſt⸗ 
preußen wiedergewählt. — Ueber die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen ſprach 
Genoſſe Bartel⸗Danzig. Redner glaubt nicht, 
daß es in Weſtpreußen möglich ſein wird, einen 
Wahlkreis zu erobern. Sollten bei Stichwahlen 
die Sozialdemokraten die Entſcheidung haben, ſo 
kann dann für einen Kandidaten eingetreten 
werden, wenn er ſich auf eine Anfrage bereit 
erklärt: für Beibehaltung des jetzigen Reichs⸗ 
tagswahlrechtes, gegen Erhöhung der Lebens⸗ 
mittel zölle, gegen alle indirekten Steuern, gegen 
jede Ausnahmegeſetzgebung und gegen jede neue 
Militär⸗ und Marinevorlage, inſofern dieſe mit 
höheren Laſten verknüpft iſt, zu ſtimmmen. — 
Der Parteitag eiklärt ſich für folgende ſo zial⸗ 
demokratiſche Kandidaturen für die 
nächſte Reichstagswahl: Elbing ⸗ Marienburg: 
König⸗Elbing; Danzia Stadt und Land, Neu⸗ 
ſtadt⸗Carthaus und Berent⸗Pr. Stargard: der 
Genoſſe, für den ſich die Danziger Genoſſen noch 
erklären werden; Roſenberg⸗Löbau: Schmiede 
meiſter und Beſitzer Wilhelm Jans aus Maſſauken 
(Kreis Graudenz); Graudenz⸗ Strasburg: Derſelbe; 
Schwetz: Derſelbe; Thorn⸗Culm: Zimmerer 
Stankewitz⸗ Berlin; Konitz⸗Tuchel; Schlicht⸗ 
holz⸗Flatow; Schlochau Flatow: Derſelbe; 
Dt. Krone: Derſelbe. Das Zentral⸗Wahlkomitee 
für die nächſten Reichstagswahlen ſoll in 
Danzig verbleiben. 
Ein neuer Zug auf der Eijenbahn- 
ſtrecke Chorn⸗Culmſee wird von morgen, den 
22. Oktober, ab eingeſtellt. Es verkehrt ein ge⸗ 
miſchter Zug zwiſchen Thorn und Culmſee mit 
2.—4. Wagenklaſſe im folgenden Fahrplan: 
Thorn Hauptbahnhof ab 115 nachm. Thorn 
toitadt an 121 ab 122 nachm. Mocker an 150 ab 
dess nachm. Liſſomitz an 14 ab 14° nachm. 
ſchſtaszewo an 19? ab 154 nachm. Culmſee an 
he 10. Pieſer Zug entſpricht einem dringenden 
dezedürfnis, da beſonders auf den Zwiſchen⸗ 


— 


König ernannte Mitglieder: hält 


im Beſitze trefflich geſchulter Stimmen und 


einen längeren Vortrag über die Bundesſterbekaſſe 
der deutſchen Kriegervereine. Von den Kameraden 
des Kriegecvereins Thorn gehören 341, ſowie 75 
Ehefrauen der Kaſſe an. 

— Feuer. Die Feueralarmſignaleertönten geſtern 
abend kurz nach / 10 Uhr durch unſere Stadt. 
Am Himmel zeigte ſich in der Richtung nach dem 
Leibitſcher Thore zu ein mächtiger Feuerſchein, 
der von einem Brande auf dem Herrn Soppart 
gehörigen Zimmerplatz herrührte. Kurz nach 
9 Uhr war das Feuer in der dort befindlichen 
Tiſchlerei, die ſich mit der Schneidemühle unter 
einem Dache befand, ausgekommen. Da in dem 
Gebäude ſehr viel Holz aufgeſtapelt war, ſo 
fanden die Flammen reichliche Nahrung und 
griffen daher mit ungeheurer Schnelligkeit um 
ſich. Als erſte Wehr war die Mockeraner Frei⸗ 
willige Feuerwehr auf dem Platze, da die Brand⸗ 
ſtätte auf Mockeraner Gebiet liegt. Später wurde 
auch die Hilfe der Thorner Feuerwehr verlangt, 
und es rückten daher die Städtiſche und die Frei⸗ 
willige Feuerwehr mit drei Spritzen aus. Es 
wurden große Mengey Waller in das Feuermeer 
geſandt, doch konnte von dem Gebäude, da alles 
Holz war, nichts gerettet werden. Auch die zu 
den Werkſtätten gehörigen Maſchinen ſind zerſtört. 
Einen ſchauerlich⸗ſchönen Anblick gewährte die 
Feuerſtätte von dem Wege am Grützmühlenteiche 
aus. Die lodernden Flammen ſpiegelten ſich in 
dem Teiche, ſo daß das Waſſer blutigrot ausſah. 
Da ſich in geringer Entfernung von dem Brand⸗ 
platze die Pulvermagazine befiaden, ſo waren 
auch verſchiedene Offiziere der Fortifikation auf 
der Brandſtätte erſchienen. Glücklicherweiſe trieb 
der Wind die Flammen aber nach der entgegen⸗ 
geſetzten Seite, ſo daß eine Gefahr in dieſer Be⸗ 
ziehung ausgeſchloſſen war. Ueberhaupt war 
Dank des energiſchen Eingreifens der vereinigten 
Wehren gegen 11 Uhr jede weitere Geſahr be⸗ 
ſeitigt. Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt noch 
nicht aufgeklärt. Man nimmt an, daß es durch 
Unvorſichtigkeit ausgekommen tt. Brandſtiftung 
wird nicht vermutet. Vor einigen Jahren iſt die 
Sopparb'ſche Schneidemühle bereits einmal nieder⸗ 
gebrannt. Der durch den jetzigen Brand ent⸗ 
ſtandene Schaden wird auf ca. 60-700 00 
DE geſchätzt. Derſelbe iſt zum größten Teile durch 
Verſicherung gedeckt. 

— Eine ſchwere Blutthat hat im Kruge zu 
Philippsmügle der Arbeiter Fege verübt. Er 
geriet mit dem Eiſenbahnarbeiter Lange in Streit: 
und wurde dabei ſo zornig, daß er ſchließlich 
ein Meſſer zog und es dem Lange in den 
Hals ſtieß. Die Hauptſchlagader wurde 
burchſchnitten, ſodaß der Tod durch Verbluten 
in kurzer Zeit eintrat. Ein Sohn des Lange, 
der feinem Vater beiſprang, wurde ducch mehrere 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Der Toddſchläger iſt 
in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert 
worden. 

— Straftammerſitzung. Geſtern ſtanden 8 Sachen 
zur Verhandlung an. Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte 
Kaufmann Adolf Spickert aus Thorn, welcher im Sep⸗ 
tember d. Is. dem Unteroffizier Schlöſſer ein Fahrrad 
geſtohlen hatte, wurde wegen Die bſtahls zu 1 Jahre 
Gefängnis verurteilt. — Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit wurde ſodann gegen den Einwohner Hermann 
Lemke aus Kokotzto wegen Blutſchande verhandelt. 
Das Urteil lautete auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf 2 Jahre. — Der z. Z. in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Arbeiter Thomas Kruzinski ohne Domizil, 
welcher im Frühjahr d. J. dem Beſitzer Jacob Mehl zu 
Blottobruch eine Taſchenuhr und 305 Mk. baares Geld 
geſtohlen hatte, wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 4 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. — In der vierten Sache 
wurde der Arbeiter Conſtantin Nowicki in Brieſen und 
der Hausdiener Max Woidziak jetzt in Pinne wegen 
Diebſtählen an Wein und Zigarren, die ſie bei dem 
Hotelbeſitzer Hellwig zu Brieſen verübt haben, zu ſechs 
Monaten bezw. zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Wegen ſtrafbaren Eigennutzes hatte ſich ſo⸗ 
dann die unverehelichte Eliſe Wiedemeyer zu verant⸗ 
worten. Die Verhandlung endigte mit der Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten. — Die Hausbeſitzerin 
unverehelichte Agnes Jenerswicz aus Culm erhielt wegen 
intellektueller Urkundenfälſchung 20 
DE RO NNERE evtl. 4 Tage Haft. 2 Sachen wurden 

* . 


— berhaftet wurden 2 Perſonen. 

— Gefunden im Polizeibriefkaſten ein 
Bücherriemen, auf der Eiſenbahnbrücke ein 
goldenes Armband, abzuholen bei Imkowski, 
Schlachthausſtraße 59, zugelaufen ein 
Foxterrier mit ſchwarzem Kopf bei Oberſtabsarzt 
Lüttemüller, Brombergerſtraße 40, 1 Huhn bei 
Grunwald, Hundeſtraße 9. 


Kleine Chronik. 


ve ſtellung i ſt 
beendet. Geſtern vormittag fa&d der Schluß⸗ 


ftationen der Strede Thorn⸗Culmſee während der 
Zeit von 10¾ Uhr vormittags bis 6¾ Uhr 
abends kein Zug geht, bezw. auf dieſen Stationen 


— Konzert Männergeſangverein Lieder⸗ 
freunde. Als Soliſten für die am 2. November 
im Artushofſaale ftattfindende „Lands knecht“⸗ 
Aufführung ſind Fräulein Rhen ſius⸗Thorn 
(Sopran), Herr Mühl en ba ch⸗Breslau (Tenor) 
und Herr Hielſcher⸗ Breslau (Bariton) ge 
wonnen worden. Sämtliche drei Solisten ſind 


wiederholt in verſchiedenen größeren Konzerten 
aufgetreten; die Kritik hat ihre Leiſtungen ſehr 
günſtig beurteilt. Durch die Mitwirkung drei 
bedeutender Solokräfte erhält das Konzert der 
„Liederfreunde“ ein ganz außerg⸗wöhnliches 
Gepräge. Der Verein liefert dadurch den Beweis, 
daß er gewillt ilt, der Taubertſchen Muſe eine 
muſikaliſch glanzvolle Interpretation zu verſchaffen. 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf vom 25. 
d. Mis. ab in der Buchhandlung von F. Schwartz 
zu haben. 

— der Singverein hält feinen Uebungsabend 
mit Rückſicht auf das Künſtlerkonzert und die 
Opernvorſtellung eic. am Mittwoch abend ab. 
Die Leipziger Sänger kommen! Regel⸗ 
mäßige Gäſte find die hier beliebten Plötz, 
Walder, Chartons Leipziger Sänger, die ſich für 
Sonntag, den 26., und Montag, den 27. Oktober, 
im „Schützenhaus“ wieder angemeldet haben. 
Die guten Leiſtungen ihrer mannigfachen Art 
ſind hier aus früheren humoriſtiſchen Abenden 
hinlänglich bekannt, das bevorſtehende Auftreten 
der flotten Sänger dürfte daher einen regen 
Beſuch bringen. (Näheres Inſerate und Zettel.) 

— der Spiritiften - Entlarver Stuart 
Lancourt. Herr Harwart, der jetzige Inhaber 
des Schützenhauſes, hat den in weiteſten Kreiſen 
bekannten Spiritiften - Entlorver und Myſtiker 
Stuart Lancourt für Donnerstag und Freitag 
dieſer Woche zur Abhaltung zweier Enthüllungs⸗ 
Vorſtellungen verpflichtet, in welchen dem Publi⸗ 
kum alle die raffinierten und äußerſt gut ver⸗ 
ſteckten Schliche und Kniffe aufgedeckt werden 
ſollen, welche von den ſogenannten „höheren“ 
Zauberern und Spiritiften zur Täuſchung der 
Menſchen angewandt werden. Herr Lancourt 
hat bekanntlich das z. Z. in Berlin verhaftete 
Blumen⸗Medium Anna Rothe im vorigen 
Jahre in Chemnitz entlarvt und zur Flucht 
aus Chemnitz gezwungen, wofür ihm von Seiten 
der Bürger die goldene Medaille und ein 
Ehrendiplom geſtiftet worden iſt. Letzteres 
iſt im Fenſter der Lambeckſchen Buchhandlung, 
Breiteſtraße, ausgeſtellt. Die uns vorgelegten 
Berichte auswärtiger Zeitungen (Breslau, Görlitz, 
Chemnitz, Bautzen, Potsdam, Bromberg dc.) 
ſprechen ſich äußerſt lobend über die Sache aus 
und betonen beſonders den großen Wert der 
erfolgenden thatſächlichen Enthüllungen. (Siehe 
auch Inſerat.) 

— Cheater. Auf das morgen Mittwoch 
abend im Schützenhauſe ftattfindende Gaſtſpiel 
des Lindemann'ſchen Enſembles machen wir 
nochmals empfehlend aufmerkſam. Zur Auf⸗ 
führung gelangt „Die tote Stadt“ von Gabriele 
D' Annunzio. 

— die Handelskammer hielt am Sonnabend, 
den 18. Oktober, eine Sitzung ab, in welcher der 
Vorſitzende dem verſtorbenen Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler einen warmen Nachruf widmete. 
Sodann teilte der Vorſitzende mit, daß am 18. 
November 50 Jahre ſeit Konſtituierung 
der Kammer verfloffen fein werden. Er 
ſchlägt vor, an dieſem Tage eine Feſtſitzung 
mit darauf folgendem gemeinſamen Mahle der 
Mitglieder zu veranſtalten. Dieſer Antrag wird 
angenommen. (Den weiteren Bericht über die 
Sitzung können wir Raummangels wegen erſt 
morgen bringen.) 

— Kriegerverein. Die geſtrige Hauptver- 
ſammlung wurde um 8 ½ Uhr vom 1. Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Hauptmann Märder mit 
einem Rückblick auf die nationalen Geſchichtstoge 
des Monats Oktober wie Saalfeld, Jena, Auer⸗ 
ſtädt und Leipzig, Geburtstag weiland Kaiſer 
Friedrich III., zu deſſen Andenken ſich die An⸗ 
weſenden von ihren Sitzen erhoben, eröffnet. Mit 
einem Hoch auf die Kaiſerin, welche am 22. 
d. M. ihren 44. Geburtstag feiert, ſchloß Redner 
ſeine kernige Anſprache. Der Stärke⸗Rapport 
weiſt 6 Ehren- und 385 ordentliche Mitglieder 
nach. Kamerad Januſch iſt geſtorben, fein An⸗ 
denken wurde in üblicher Weiſe geehrt. Ein neues 
Mitglied wurde aufgenommen und auf die 
Satzungen verpflichtet. Außer den bereits Ge⸗ 
nannten haben noch die Herren Ehrenmitglieder 
Exzellenz Rohne, die Oberſtleutnants Glubrecht | 3 
und Grunert, ſowie Herr Hauptmann v. Hagen 
für ſeinen verſtorbenen Vater, ihre Bildniſſe für 
das Vereinslokal geſtiftet, wofür mit einem 
kräftigen Hoch gedankt wurde. Am 26. d. M. 
findet der Abgeordnetentag des Kriegerverbandes 
des Regierungsbezirks Marienwerder in Graudenz 
ſtatt. Am 25. d. M. feiert die Sanitäts⸗Kolonne 
des Kriegervereins das Stiftungsfeſt, wozu die 
Kameraden eingeladen werden. In der November⸗ 
Sitzung ſoll über eine Erhöhung des Vereins⸗ 
jahresbeitrages von 3 auf 4 M. beraten werden, 
worauf die Kameraden aufmerkſam gemacht und Ueberſchuß gemeinnützigen Zwecken zugewendet 
zur regen Beteiligung aufgefordert werden. Zum werden könne. Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Marx 
Schluß hielt Herr Eiſenbahn⸗Sekretär Matthaei gedachte in ſeiner Rede der Abſchiedsſtimmung 


und der materiellen Errungenſchaften, ſprach 
Geheimrat Lueg und Profeſſor Röber namens 
der Stadt Düſſeldorf den Dank aus und teilte 
mit, daß die Stadt Geheimrat Lueg das Ehren⸗ 
bürgerrecht verleihe und für Profeſſor Röber eine 
Gedenktafel im Kunſtpalaſt errichte. 

* Großfeuer. In der Gemeinde Goels⸗ 
hauſen bei Bretten brach in der Nacht zum 
Montag Großfeuer aus, welches vier An⸗ 
weſen einäſcherte. Als die Feuerwehr 
von Bretten auf dem Brandplatz eintraf, ſtürzte 
ein Giebel ein und begrub zwei Feuerwehrleute 
unter den Trümmern. Beide wurden tot her⸗ 
vorgezogen. Einem anderen Feuerwehrmann 
wurden beide Füße abgeſchlagen. 


Meuete Rache ikien. 

Berlin, 21. Oktober. Bei der heutigen 
Ziehung der Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie 
ſtel das große Los mit einem Gewinne von 
500 000 Mark auf Nr. 201 695. 

Kiel, 21. Oktober. Der Aufenthalt des 
Kaiſers in England datiert neun Tage. 
Die Ankunft erfolgt am 6. November. 
=” Braunſchweig, 21. Oktober. Die 
herzogliche Staatsregierung hat g leichfanlls 
amtliche Erhebungen über die Urſachen 
der Fleiſch not eingeleitet. 

Dresden, 21. Oktober. Im Vororte Plauen 
ſeuerte in einem Reſtaurant der Lithograph Barth 
auf den Eiſenbahnbeamten Stoll mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe ab und verletzte ihn tödlich. 
Stoll iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Der 
Mörder wurde der Irrenklinik überwieſen. 

Leipzig, 21. Oktober. Der frühere Vor⸗ 
figende des Auſſichtsrats der Leipziger 
Bank Dodel iſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
geſtorben. 

Köln, 21. Oktober. Oberhalb der Station 
Kalk überfuhr ein Eiſenbahnzug z wei 
Kinder eines Poſtbeamten in Gegenwart des 
Vaters. 

Haag, 21. Oktober. Die Burengenerale 
Bokha und Delarey find hier eingetroffen. 

Konſtantinopel, 21. Oktober. Beim 
Zuſammenſturz der Brücke zwiſchen 
Galata und Stambul wurden 17 Pergonen 
getötet und mehrere ſchwer verletzt. 

Tiflis, 21. Oktober. Ein Extrazug, 
in dem der Verkehrsminiſter Fürſt Chilkow 
fuhr, wurde in der Nacht zwiſchen den Stationen 
Mugan und Kawaſſu durch Signale zum Stehen 
gebracht. Eine Räuber bande hatte ein 
Bahnwärterbaus überfallen. Als der Zug hielt, 
flohen die Räuber. 

Waſhington, 21. Oktober. Wie der 
amerikaniſche Geſandte aus Caracas meldet, 
hat die Schlacht bei La Victoria zu keinen ent⸗ 
ſcheidenen Ergebniſſen geſührt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Merlin, 21. Oktober. Fonds ſeſt. 120. Oktob. 


Ruſſiſche Banknoten 217.10 216,75 
Warſchau 8 Tage 216,15 —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,55 85,55 
Preuß. Konſols 3 pet. 91,90 91,90 
Preuß. Konſols 3½ pt. 101,90 101,96 
Preuß. Konſols 3½ pet 101,80 101,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pet 91,90 91,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ pet. 101,99 101,90 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II. 89,.— 89,10 
o. 7 HRBAl t, do. 98,10 98,10 
Poſener Pfandbriefe 3 ¼ pct. 99,10 99,25 
A N 4 pet. 102,50 | 102,30 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,90 99,90 
ürk. 1 %% Anleihe 6. 1,40 31,65 
Italien. Rente 4 pEi. —.— 103,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pkt. 84,70 84,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. ezkl. 187,80 187,60 
Gr. Berl. Steaßenbagn-Altten 212,75 212,75 
N Bergw.⸗Akt. 8,20 169,10 
aurahütte Aktien 198,25 197,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 10150 | 100,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. —— —— 
Weizen: Oktober —.— 2 .— 
1 Dezember 153,.— 153,50 

1 Mai 156,— 156,50 

n loco Newyork 78 ½ 78 
Roggen: Oktober —.— 140,75 
“ Dezember 138,55 138,75 

1 Ma 139,25 139,75 
Epiritus: Loco m. 70 M. St. 42,30 42,30 


Behiel-Distom 4 pct. Gomdard-Hinatus 5 p. 


Die vornehme Welt 1 1 
gebraucht als Bestes nur Lial- 
Mundwasser und Toilettemittel. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr 
verbündete The Bradstreet Company halten ihre bewährte 
Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. Beide 
Inſtitute beſchäftigen in 14% Geſchäftsſtellen einige 
taujend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen 
Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei be⸗ 
findet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 


Danksagung. 


Ei Allen lieben Freunden und! 
Verwandten jagen wir für ihre! 
Teilnahme bei der Beerdigung f 
unſeres unvergeßlichen Vaters? 
herzlichen Dank. Beſonders aber 
danken wir dem Herrn Super- 
intendenten Waubke für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe des 

Entſchlafenen. 7 


Familie Diesing. N 
Familie Jaeschke. 


Die Firma G. Ed. Fenske 
in Schönsee, H. R. A. 49, 
deren Inhaber Kaufmann Gott- 
fried Eduard Fenske iſt, iſt 
heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 20. Oktober 1902 


Königliches Amtsgericht. 
Folie Bekanntmachung, 


eachſtehende 


„Bekanntmachung 55 
In Abänderung der Anordnung 
unter J, c, 1 der von mir zur Aus⸗ \ 
führung des § 105e der Gewerbe 
ordnung, betreffend die Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe, erlaſſenen Be 
ſtimmungen vom 22. März 1895] 
(Extra⸗Beilage zum Amtsblatt Nr. 15, 
vom 10. April 1895, Amtsblatt S. 
111) beſtimme ich, daß die den An. 
geſtellten in Bäckereien an Sonn: und | I 
Feſttagen zu gewährende 14ſtündige RM 
Ruhezeit ſtatt wie bisher um 7 Uhr 
morgens vom A. November d. 38. 
ab erſt um 8 Uhr zu beginnen 
braucht. PS 
Marienwerder, den 4. Oktober 1902 


Der negierungs⸗Präfident.“ 


bringen wir hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis. 
Thorn, den 20. Oktober 1902. 
Die Polizei:derwaltung. 


Berlitz School, = 


S Altstäöt. Markt S. 


Französisch. Englisch. 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers— |R . ; 


Miss Evans, Fräulein Lehr, 


Die Proſpekte find zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golembiewskt, 
Buchhandlung. 

E. Toulon, directeur. 


eg binnenländiſche 
Transport- 
Versicherungs - Gesellschaft 


ſucht für Thorn und Umgegend einen 
rührigen 8 


Verireier. 


Gefl. Offerten unter Angabe von | 
Referenzen unter T. V. 1902 
an Hausenstein & Vogler, 
Berlin erbeten. 


Kammerjäger 


verlangt. Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle. 


Kellnerlehrling 


zum jofortigen Antritt geſucht 5 
Stadtbahnhof. 


Lehrling 


mit nötiger Bildung ſtellt ein die 8 


drogen⸗, Sarken: ic. Handlung von d 


Innere Haus einrichtung 


Hugo Claass, Thorn. 
1Aufwärterin jof. verl. Schillerſtr. 5, II. 
Aufwärterin vl. Seglerſtr. 6, III. 


halionische Wantrauben 


Pfund 35 Pfg., in Kiſten 30 Pfg. 


Baderstrasse No. 


Die Eröffnung 


Breitestrasse 18 


in dem Hause des Herrn A, Glückmann Kaliski, 
in welcher meine anerkannt vorzüglichen 


Ihorner 
* » Konigkuchen 


sämtliche Thorner Spezialitäten, 


auch Thee, Kakao, Chocoladen und sämtliche Konfitüren 
zum Verkauf kommen, zeige ergebenst an. 


Honigkuchen - Fabrik 


Albert Land, 


6. Thorn. 


& 


Fernsprecher: 
No. 156. 


Hans Steiniger 


14 Breiteſtraße 14 


Donnerstag, 23. Oktober, Artushof, 7', Uhr: 
CONCERT 5 


Scharwenka-Hiedler. 


Nummerierte Karten 3 Mk., Stehplatz 2 Mk., Schüler I Mk, bei 


E. F. Schwartz. 


Oer XIV. Provinzial-Malertag 


verbunden mit einer 


Fachausstellung 


findet am 


25. bis 26. Oktober in den Räumen des Artushofes, 


ſtatt. 
„Die Ausſtellung iſt am Sonntag, den 26., von 9 Uhr 
vorqmitiags bis 2 Uhr nachmittags unentgeltlich geöffnet. 


Das Lokal-Komite. 


E Auf dem Turnplatz BE 
# Theater der gelehriesten Hunde 


und Katzen der Welt. 


Da die kleinen Tierchen etwas ſtaunenswertes leiſten, iſt bereits 


bekannt durch den guten Beſuch. 


Morgen Mittwoch finden 3 Vorſtellungen ſtatt, 
wegen zahlreichem Beſuch. Die erſte Vorſtellung beginnt 3 Uhr, die zweite 


5 Uhr, Abendvorſtellung 1/38 Uhr. 


Zu den intereſſanten Vorſtellungen 


find alle Kunſtkenner und Tierfreunde freundlichſt eingeladen. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet die Lehrmeisterin. 


rr 
2 0 0 E 
Viktoria-Theater. 
Donnerstag, den 23. Okt. 
Gaſfpiel des Frl. Ellen Nehammer: 


Fidelio. 


Große Oper von Beethoven. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
RED 


E! 


üsche-Aussteuer » v + » 


terren-Artikel. 


Eröffnung: 22. 


Ein Klavier 
iſt preiswert zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Carl Sakriss, Gas⸗ u. Waſſerleitung eee eee 


Schuhmacher- Strasse. 


Portwein 


vom Faß per Liter 1,75 Mk., pe 
3/, Liter⸗Flaſche 1,35 Mk. 
P. Begdon, Neuſt. Markt. 


Obstweine 


, 0 Tn & SCHULZ C, Hocker. 


wiederholt mit erſten Preiſen ausge» 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 


FEC ²˙ ß ccc 
__Pr. 3. Schlimann. | Adelf Kapischke, Osterode Ostpr. 
Zwiebeln „ . 


Pfund 5 14. entner 3,50 Mk. 
empfiehlt Ad. uss. Schillerſtr. 


der hiefigen Gemeinde berechnen zu 


billigsten Preiſen in bester Ausführung. 4 starke Rollwagen 

Bade: und Waſcheinrichtungen, 

Gaskochherde, Gashe zöfen, Gaskronen, ehen preiswert zum Bertauf 
owie 

ſämtliche Beleuchtungskörper 


liefern zu Fabrikpreiſen. 


Erdbohrungen, Brunnenbaut., W 


Referenzen. 


3 Starke Kastenwagen, 


diverse Geschirre etc. 


Arnold Loewenberg. 
CCC 


Fan 


werden billigſt 
angefertigt bei 


asserleltung. PDIMIINDS, re Are 8 m. mon. 


Franco Awöchentl. Prebssend, 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Verantwocuicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag ber Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


| Sirdliche ahrichlen 


Mittwoch, den 22. Oktober. 


Ev.⸗luth. Kirche. 
Abends ½7 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Paſtor Wohlgemuth. 
Evang. Kirche zu podgorz. 
Konfirmandenzimmer. 
Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
err Pfarrer Endemann. 


Spnagogale Nachrichten. 


Mittwoch morgens: Beginn des 
Gottesdienſtes 6¼ Uhr. 

Mittwoch abends: Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes 4% Uhr. 

Donnerstag morgens: Beginn des 
Gottesdienſtes 10 Uhr. Predigt 
und Seelenfeier. 

Donnerstag abends: Beginn des 
Gottesdienſtes 5 Uhr. 

Freitag morgens: Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes 10 Uhr. 


Singverein. 


Heute Mittwoch abend: x 
Probe, 


<td >555>5> 


Kaufmänniſcher 
Verein. 5 
Jeden Dienstag, 8 ½ Uhr: 1 


Herrenabend 


im Artushof, | 


Zwiſchengeſchoß eine Treppe. 
Reger Beſuch erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


0 cel 


Schützenhaus 


(großer Saal). 


Donnerstag, den 25. u. Freitag, 
den 24. Oktober er. 
unwiderruflich nur zwei 


Futhüllungs- Vorstellungen 


des in weiteſten Kreiſen bekannten 


Spiritisten - Entlarvers 
und Muftilers 
Stuart Lancourt. 
In Chemnig mit der goldenen 
Medaille und Ehrendiplom aus⸗ 

gezeichnet. 

Senſationelle, epochemachende 
Enthüllungen u. Offenbarungen 
aus dem weiten Gebiete des 
Spiritismus und der geſamten 
Sauberei. 

Aufdeckung der raffinier: 
teſten und verftedteften Schliche 
und Kniffe. 

Hochwichtig f. Jedermann. 
Die Shwindeleien des in 
Berlin verhafteten Mediums 
Anna Rothe 5 
Preife im Vorverkauf bei 
F. Duszynski, Breiteftr.: Numr. 


Mk., Sperrſitz 1 Mk. 
Saalplatz 60 pfg. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 26. und Montag, den 
27. Oltober 1302. 


Xumoristische Abende 


der überall in gutem Andenken und 
hier beſtakkredierten 
Plötz, Walder, Chartons 


Leipziger Sänger . 


(7 Herren). 

Programm vollſtändig neu 
und reichhaltig. 

Anfang 81 Uhr. 

Kaſſenpreis 75 %, nummr. Platz 
14. Im vorverkauf im 1060 
geſchäft des Hrn. F. Duszynski 60 , 
nummr. Platz 75 . 

Es finden nur dieſe beiden humo⸗ 
riſtiſchen Abende ſtatt. 

Ueberall großer Erfolg. 


in leeres Fimmer zu vermieten. 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Z. 


Culmerſtr. 2 ein gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Siegfried Danziger. 


% 


— > ce art nn 
Freitag abends: Beginn des Gottes- 2 Zimmer und Küche zu 


dienſtes 4% Uhr. 


Hierzu Beilage u. Uaterhaltungsblaft. 


vermieten Baderſtr. 26. 


Unterhaltungsblatt 


Thorner Gſldeutſchen Zeilung. 


Nr. 248. 


Mittwoch, den 22. Oktober. 


1902. 


Jenſeits von 


Kriminal⸗Roman von Robert Krafft. 


(8. Fortſetzung.) 
King fand noch einen Beweis, daß es Howart gar nicht 
ſein könnte, das hätte er als Detektiv gleich erkennen ſol⸗ 
len. Zufällig dachte er dar m, daß Monſieur Lebois, als 
er dem Portemonnaie das Geld entnahm, den kleinen Fin⸗ 
ger der linken Hand ſtark gekrümmt, ganz eingeſchlagen 
hatte, die anderen Finger dabei geſtreckt. King wollte das 
einmal nachmachen, und obgleich er als viel übender 
Violinſpieler gelenkige Finger hatte, er brachte es nicht fer⸗ 
tig, biegen wohl etwas, aber ganz einſchlagen konnte er 
den kleinen Finger nicht, ohne daß ſich die anderen mit- 
bogen. Der kleine Finger mußte durch Gicht oder durch 
irgend einen Unfall dieſe unnatürliche Lage eingenom- 
men haben, und Howart beſaß dieſes Gebrechen nicht. 

Aber nun war dieſer zweite Mann zu erledigen. Was 
hatte der mit John, mit Stanch und mit der ſechſten Loge 
links zu tun? 

King ſpeiſte in einem Reſtaurant und ſuchte während 
des Eſſens ein Pariſer Adreßbuch. Eclaſſisres gab es 
eine ganze Menge mit und ohne „d'“, zufällig aber war 
keiner darunter mit dem Vornamen Jules. Kapitäns? 
Kein Jules D’Eelafjiere, kein Offizier. Nun, er konnte ja 
außerhalb von Paris ſtehen, das war ſogar ſehr wahr— 
ſcheinlich. Dagegen waren alle Ritter des Ehrenordens 
verzeichnet. Kein Jules d’Eclafjiere. 

Die neueſte Offiziersliſte war leicht aufzutreiben. In 
der ganzen franzöſiſchen Armee und Marine gab es keinen 
Offizier irgend welchen Ranges mit dem Namen d'Eclaſ— 
ſière, nicht in Algier und nicht in Cayenne und nicht in 
Franzöſiſch-Hinterindien. 

Demnach war der Mann ein Gauner. Er führte einen 
falſchen Namen, maß ſich ihm nicht gehörende Titel an — 
und jedenfalls betrog er auch das arme Weib. 

Er hatte ſie unter dieſem Namen geheiratet, denn ſicher 
war Angela mit ihm getraut, der Name falſch, und damit 
die Ehe ungiltig. 

Ein Gauner — ja, ſieht das denn einem Gauner ähn⸗ 
lich, daß er ein junges, ſchönes Weib in einer Dachkammer 
Hemden nähen läßt? Warum ließ er ſie dann nicht ſin⸗ 
gen und ſteckte ihre Gage ein? King wurde wieder völlig 
irre. . 

Er mußte dem Manne auf der Spur bleiben. Er hätte 
ihn ſofort verhaften laſſen können, ſchon wegen Führung 
des falſchen Namens, die Viſitenkarte belaſtete ihn, aber 
einmal mußte er ſich da erſt mit der Pariſer Kriminalpo⸗ 
lizei auseinanderſetzen, und zweitens konnte er die Ver⸗ 
5 dann nicht verantworten. Entpuppte ſich aus dem 
Jules Lebois ein Mann, welcher große Macht beſaß, was 
gar nicht unmöglich war, ſo wäre er, wenn er ſich auch 
im Recht befand, als Detektiv ruiniert geweſen. 

Nein, er wollte einfach auf ſeiner Spur bleiben, „einige 
Tage“ hatte er ja geſchrieben, dann kam er auch wieder 
nach Hauſe, falls er jetzt ausgegangen war, dann ließ 
er ihn nicht mehr aus den Augen, eine neue Ordre konnte 


Gut und Böfe. | 


u 


Machdruck verboten) 


er bei triftigen Gründen ablehnen, er ſchlich ihm Schritt 
für Schritt nach, bis er ihn feſthatte. ER 

Und was wird dann die jagen, die ihn fo innig liebte? 
Würde ſie dankbar ſein, wenn man ihr die Augen öffnete? 
Sicher nicht. Und war es auch ein aus Lügen aufgebautes 
Glück, es war doch ein Glück! Gleichgiltig, die Wahrheit 
geht voran, die Gerechtigkeit muß ihren Lauf haben. 

Mit dieſem Entſchluſſe begab ſich King in ſeine Woh⸗ 
nung. Es war Abend geworden, der Korridor erleuchtet. 
Eine Tür ſtand offen, die Tür ihres Zimmers, er blickte 
hinein — es ſah ganz anders aus. 5 

„Denken Sie ſich nur, Miſter Rouen,“ ſagte die Wirtin, 
„ſie ſind Knall und Fall ausgezogen, Monſieur Lebois 
iſt nur gekommen, ſie abzuholen — und nach Italien 
wollen ſie verreiſen. Kaum waren Sie aus der Tür, da 
ſagte er es mir, und zehn Minuten ſpäter waren ſie 
fort. Nur die Kleidertruhe haben ſie mitgenommen, alles 
andere haben ſie mir geſchenkt, ſogar die Nähmaſchine — 
die lieben Leute. Und hier iſt ein Brief für ſie, Monſieur 
Rouen.“ 

Das war Flucht, und ſo ohne weiteres fühlte er ſich 
einer Verfolgung nicht gewachſen. ; R 

Das Schreiben beorderte ihn nach London zurück, und 
noch an demſelben Abend reiſte er ab. 5 


Sechstes Kapitel. 


Die Zurückberufung Kings hing mit einem Ereignis 
zuſammen, welches ſich ſchon vor acht Jahren zugetragen 
hatte. Wir wollen nicht die trockenen Worte anhören, mit 
denen der damit beauftragte Kriminalbeamte den jungen 
Detektiv in ſeine neue Miſſion einweihte, ſondern wir 
verſetzen uns acht Jahre zurück, wieder nach Frankreich, 
ee aber in ſeinen nordweſtlichen Teil, in die Provinz 
Pontivy. 

Zehn gute Wegſtunden von der Stadt Pontivh ab 
und entfernt von allem Weltgetriebe, mit keinem größe⸗ 
ren Orte durch Eiſenbahn verbunden, liegt das Dörfchen 
Rouxmain. Der Boden iſt hier ausnahmsweiſe in dem 
ſonſt ſo fruchtbaren Frankreich ſchlecht, mühſelig ringen 
die Bewohner dem dürren Lande ihr tägliches Brot ab, 
wer noch eine Ziege oder gar noch eine Kuh durchfüttern 
kann, gilt ſchon für wohlhabend, und wer nicht auf's Feld 
geht, der fertigt zu Hauſe Holzpantoffeln, welche die Weiber 
einmal im Monat nach der Stadt tragen, und ſie dort in 
andere zum Leben unumgänglich notwendige Artikel ver⸗ 
handeln, wohl auch einmal in ein neues Kopftuch, und die 
zweitägige Expedition iſt für Rouxmain jedesmal ein gro⸗ 
ßes Ereignis. Das Dorf hat keine Kirche und keine Schule, 
nicht einmal ein Spritzenhaus. Die Erwachſenen ſollen des 
Sonntags in die Kirche des nächſten Dorfes, es ſind vier 
Stunden zu marſchieren, und die Kinder täglich in dieſe 
Schule gehen, ſo will es die hohe Regierung, aber Niemand 
geht, der Schulze ſelbſt kann kaum feinen Namen ſchrei⸗ 

en. Ein Dorf, welches ebenſo gut in einem amerikaniſchen 


Hinterwald hätte liegen können, von Gott und aller Welt 
1 in a es damals, und jo wird es wohl auch 
no e ſein. 
Der Aermſte dieſer Armen war der Schmied des Dor⸗ 
ink Nicht, daß es ihm an Arbeit gefehlt hätte, ſein Feuer 
rannte vom erſten Morgengrauen an bis zum Sonnen⸗ 
untergang und noch länger, Jacques Ballin flickte die 
alten Wagen zuſammen, ſchärfte die Senſen, ſtellte die 
Holzpanto felt her und lieferte nach der Stadt Eiſenbän⸗ 
der auf Beſtellung. Aber er war ein von Gott geſchlagener 
Mann, ſo murrte er wenigſtens oft, er hatte dreizehn ewig 
hungrige Kinder zu füttern, und ſeine Frau und er wollten 
auch ee und dazu war noch ſein älteſter Sohn, ein gro⸗ 
ßer, ſtarker Kerl, blödſinnig, total blödſinnig und mußte 
wie ein Kind gewartet werden. Ja, wenn der ihm wenig⸗ 
ſtens noch bei der Arbeit hätte helfen können, dann wäre 
es wohl . Warum nahm ſich der Mann keinen 
Geſellen? Warum ließ ſich der fleißige, geſchickte Schmied 
nicht wo anders nieder, wo er hätte das Dreifache ver⸗ 
dienen können? Auch der Eskimo hält ſeine heimatlichen 
Eiswüſten für das ſchönſte Land der Erde, und auch er 
kommt nicht auf den Gedanken, daß der Seehund noch 
anders zu jagen ſei als nur mit der Harpune aus Wal⸗ 
fiſchknochen. 

Die Frau war eine Fremde. Es war kurz nach Beendi⸗ 
gung des großen Krieges geweſen, als an einem Wintertag 
vor der Schmiede ein Wägelchen mit einem müden Pferde 
hielt. Die Inſaſſen waren ein totkranker Mann und ein 
junges Weib, ein einjähriges Kind im Arm. Das Pferd 
ſollte beſchlagen werden, doch es war eine Raſt für im⸗ 
mer, der Mann blieb in der Hütte und ſtarb einige Tage 
daruf, die Frau blieb ganz bei dem Schmied. 

Ballin hatte erſt kurz vorher ſeine Frau beerdigt, das 
einzige Kind, der Kaſper, war zwar ſchon fünf Jahre alt, 
aber unwiſſender noch als ein neugeborener Hund, der Löf⸗ 
fel mußte ihm noch in den Mund gebracht werden, nur 
dieſes Jungen wegen mußte der Mann noch heiraten, da 
nahm er gleich dieſe Frau, welche ihm auch noch einen 
brachte ein Pferd, einige Franes und anderen Kram ein⸗ 

rachte. 

Der Tote wurde begraben, kaum der Dorfſchulze wußte, 
wie er geheißen, und woher er ſtammte, er mußte wohl ſo 
etwas wie ein Förſter geweſen ſein, das Pferd verendete, 
der Wagen ging den Lauf eines Irdiſchen, die Betten zer⸗ 
fielen in Stücke, und von dem ganzen Heiratsgute blieben 
nur noch die Frau und ihr mitgebrachtes Kind, ein Mäd⸗ 
chen, und der Himmelsſegen, der ſich an ſie heftete. 

Der gottloſe Ballin freilich nannte es einen Fluch, 
jedes Jahr und jedes Jahr ein Kind, in einem auch gleich 
drei. Elf davon blieben am Leben, elende, ſchwächliche 
Geſchöpfe mit krummen Beinen und eingefallener Bruſt, 
der baumſtarke Kaſper ſaß auf der Ofenbank und ſpielte mit 
Strohhalmen, und nun konnten Mann und Frau ſehen, wie 
ſie ſich durchhalfen. 

Ein Mitglied iſt noch vergeſſen worden, das mitge- 
brachte Stiefkind, die Ceſſi. In dem Taufpapier ſtand 
deutlich „Santa Caeeilia“ — ein an ſich ſchon merkwür⸗ 
diger Vorname, doppelt merkwürdig für das Kind einer 
ganz einfachen Frau — das iſt im Franzöſiſchen Cécile, 
in jener Gegend verwandelte ſich das Wort in Ceſſi. 

Kein Geſchöpf iſt auf der Erde fo ſchwach und jämmer⸗ 
lich, daß es nicht noch ein hilfloſeres treten möchte und 
könnte, und dieſe Familie war nicht arm genug, daß ſie 
nicht ihr Aſchenbrödel haben mußte. Die Ceſſi war dazu 
gerade recht. 

Ceſſi hier und Ceſſi da. Ceſſi mußte die kleinen 
Kinder warten, und wenn ein größeres auf die Naſe ge⸗ 
fallen war, hatte ſie es verſchuldet. Sie mußte waſchen, 
ſcheuern und kochen, die Ziege verſehen und melken, ſie 
mußte auf dem 1 1 arbeiten und im Garten Gemüſe 
11 1 ſie mußte das Löſchwaſſer in die Schmiede tragen, 

aß ſich Schultern und Rücken bogen, und wenn die Bänder 
abgehauen wurden, mußte ſie mit den dünnen Aermchen 
den ſchweren Hammer ſchwingen. Dafür durfte ſie ſich 
täglich ſättigen, wenn ſo viel übrig blieb, durfte jede 
Nacht ſechs Stunden unter einem Dache auf einem richtigen 
Strohſacke ſchlafen, bekam neue Lumpen, wenn die alten 
abfielen, und im Winter, wenn es recht kalt war, durfte 
ſie ſogar Holzſchuhe tragen. Für dieſe unverdienten Wohl⸗ 
taten aber mußte Ceſſi auch hinnehmen, daß es gleich⸗ 
giltig war, wo die geballte Hand hintraf, daß jedes Stück 


Holz gerade gut war, um es ihr in den Rücken zu 
ſchleudern. f 

Nicht etwa, daß ſie wie im Märchen als Stiefkind und 
Sa gehaßt worden wäre. Nein, ſo weit reichte 
das Denkvermögen dieſer Menſchen gar nicht. Die andern 
Kinder hatten auch keinen Grund, ſich des Lebens zu 
freuen. Aber 91 waren zu ſchwach, um die ſchweren Eimer 
und den noch ſchwereren Hammer zu heben, ſie waren 
auch zu keiner Arbeit ſo geſchickt wie Ceſſi, deshalb mußte 
dieſe zu allem heran, nur nach ihr wurde gerufen, und wie 
es nun einmal iſt in der undankbaren Welt, deshalb wurde 
ſie nur immer mehr beladen und erntete dafür auch noch 
Schimpfworte und Schläge. 

Dies war auch keine Gemütsroheit der Eltern, durch⸗ 
aus nicht. Das war hier ſo Sitte, ſo machten es auch 
die Nachbarn, und ſo iſt es überall auf der Erde unter den 
Menſchen, man braucht nur den Schleier zu heben. Und 
ebenſo war es ſelbſtverſtändlich, daß die weniger geknech⸗ 
teten Geſchwiſter die proletariſche Ceſſi mit ihren krum⸗ 
men Beinen traten, ſie zwickten, anſpuckten und ſie auch 
noch gegen die Eltern ſchlecht machten, wie und wo ſie 
nur konnten. 


Allerdings wurden von den Eltern auch oft genug 
noch häßlichere Worte als nur Schimpfnamen ihr zuge⸗ 
ſchleudert, Worte, wie „du Baſtard, du Wechſelbalg, wenn 
wir dich nur erſt los wären, müßten wir dich nur nicht 
behalten, du ſgehörſt gar nicht zu uns“, und da war es 
kein Wunder, daß ſich die anderen Geſchwiſter, wenn ſie 
die Bedeutung dieſer Worte auch gar nicht verſtanden, 
erſt recht in ihrem Glauben beſtärkt fühlten, die Ceſſi 
nach Belieben mißhandeln und peinigen zu dürſen. 

Und es ging, wie es immer gehen ſollte, wenn das 
Schickſal gerecht wäre. Während die anderen Kinder geiſtig 
und körperlich Krüppel blieben, wuchs und blühte die 
zurückgeſetzte Ceſſi wie eine wilde Heckenroſe in der Früh⸗ 
lingsſonne. Ihre Schultern und der Rücken wurden nicht 
krumm unter der ſchweren Laſt, ſie ſchüttelte die Schläge 
von ſich und machte hinter den Eltern eine heimliche Fauſt, 
dabei aber lachte ſie, die Schimpfworte trafen ſie nicht, 
ſie log und ſtahl, und ſpielte den Geſchwiſtern jeden 
empfindlichen Schabernack, der unbemerkt auszuführen 
war, ſie ſchwor und fluchte und verdammte ſich und die 
Ziege, die ihr entwiſcht war, und zu dem Säuglinge, der 
auf ihrem Arm nicht einſchlafen wollte, ſagte ſie, er ſolle 
ſich aufhängen und zum Teufel gehen, und dabei war ſie 
doch das fröhliche, unſchuldige Kind. Denn ſie war kein 
vom Himmel herabgekommener Engel, ſondern ein ir⸗ 
diſcher Menſch. Sie wußte vom lieben Gott, dem Heiland, 
der Jungfrau Maria und dem Teufel nur ſo viel, daß man 
dieſe Namen bei großem Schreck und beſonders zum Flu⸗ 
chen gebrauchte, wenn ihr auch unbekannt war, was fluchen 
denn ſei, ſo gut wie beten. Aber ſie hatte in dem Gärt⸗ 
chen auch Blumen gepflanzt, und pflegte ſie, und wenn 
die Ziege nicht freſſen wollte, dann weinte Ceſſi und küßte 
ſie und ſchlief aus Fürſorge im Stall bei der Kranken. 
und wenn ſie einen Schmetterling in hoher Luft flattern 
ſah, dann konnte ſie plötzlich die Arme ausbreiten und vor 
Luſt und Seligkeit aufjauchzen. 

Manch reicher Dorfburſche mit drei Kühen merkte, 
was für ein ſchönes Töchterlein der Schmied hatte, und 
ſchaute der Ceſſi mit lüſternen Blicken nach. Dann aber 
hieß es: was hat fie, was bekommt ſie mit? Nichts, höch⸗ 
ſtens bringt ſie noch einige hungrige Geſchwiſter mit ſich. 
So würde das Heckenröschen dereinſt wohl von einer gro⸗ 
ben Fauſt gebrochen werden, welche auch wohl am Amboß 
eh konnte. Höhere Spekulationen mit dem ſchö— 
nen Mädchen zu machen, dazu waren die Eltern nicht zu 
moraliſch, ſondern zu beſchränkt. 

Man hört und lieſt oft, die Liebe ſei das wahre, 
einzige Glück, und ein Leben ohne Liebe ſei ein jreuden- 
loſes Nichts. Das iſt dummes Geſchwätz, wenn hiermit 
jenes Glück der Liebe gemeint iſt, welches im deutſchen 
Roman mit der endlichen Heirat und im franzöſiſchen 
Roman mit der endlichen Eheſcheidung als ſichergeſtellt 
gilt; hingegen iſt dieſe Behauptung der Kernpunkt, um 
den ſich alle idealen Religionslehren drehen, und alſo doch 
wohl auch die höchſte Weisheit. Ceſſi liebte einen Men⸗ 
ſchen und wurde von ihm wiedergeliebt, und nur dieſe 
Liebe mochte ſie in ihrem Daſein voll Arbeit, Schläge 
und Gehäſſigkeiten ſo glücklich machen. Und dieſer Menſch 
war der blödſinnige Kaſper. Nur von ihr ließ ſich der an 


— 


Tobſucht leidende Idiot lenken, er aß nur, wenn ſie ihm 
Teller und Becher reichte, wenn ſie bei ihm war, nur 
mit ihr konnte ſich der Taubſtumme unterhalten, nicht 
durch eine Zeichenſprache, er blickte ſie an und verſtand ſie, 
er winſelte wie ein Kettenhund, wenn ſie nicht zur beſtimm⸗ 
ten Zeit kam, und grunzte vor Vergnügen, wenn ihre 
Hand ſeine Backen ſtreichelte. Seit Kaſper laufen konnte, 
hatte er noch keinen Fuß über die Schwelle des einzigen 
Raumes der Hütte geſetzt, das war ſeine einzige Welt, 
die er kannte, und wenn der zornige Vater ihr einmal 
die Knochen zerſchlagen wollte, dann floh ſie zu dem Blöd⸗ 
innigen, hier war ſie ſicher wie im Löwenkäfig, und wehe 
em, der ihr dann gefolgt wäre oder ihr in ſeiner Gegen- 
wart ein Leid zugefügt hätte. Das menſchliche Tier knurrte 
und wies nicht nur die Zähne, es konnte auch fürchterlich 
beißen, und ſeiner Rieſenſtärke widerſtand auch nicht der 

herkuliſche Schmied. 
So wurde Ceſſi ſechszehn Jahre alt und jauchzte noch 


immer den Schmetterlingen nach und kraute Kaſper noch 


immer am Kopf. 

An einem Sommermorgen, als Ceſſi mit dem Eimer 
am Brunnen ſtand, ſprengte ein Reiter auf ſchönem, edlem 
Tier durch das Dorf. Das war ein bedeutendes Ereignis 
für das ganze Dorf, und Ceſſi war vor Staunen erſtarrt. 
Nun hielt der Reiter gar noch vor ihr und fragte ſie, ob 
ſie ihm nicht einen Becher Waſſer reichen wollte. Ceſſi 
hörte es wohl, doch ſie ſelbſt war keines Wortes, keiner 
Bewegung fähig. Hätte ſie gewußt, was ein Prinz iſt, 
jo würde ſie ihn für einen Prinzen gehalten haben. So 
war ihr der fremde Reiter eine himmliſch ſchöne Er- 
ſcheinung aus einer anderen Welt. 

„Willſt du mir denn nicht einen Trunk Waſſer geben, 
mein Kind?“ fragte der Herr freundlich zum drittenmale. 

Plötzlich wurde ihr Geſicht von einer dunklen Röte 
übergoſſen, ſie war ſeinem Blick gefolgt, erſt zog ſie das 
offene Hemd vor dem jungfräulichen Buſen zuſammen, 
dann glitt ihr Auge an ſich herab, und dann ſchlug ſie 
die Hände vor das Geſicht und rannte davon. Der Herr 
ritt ohne Trunk weiter. 


(Fortſetzung folgt.) 


RE 


Der. Klub der leblofen Männer. 


Humoreske von J. Caſſirer. 
» (Nachdruck verboten.) 


Ein Zufall hatte mich in jenes Lokal geführt. Saft den 
ganzen Nachmittag hatte ich im Leſezimmer der Königlichen 
Bibliothek verbracht, um zu einer litterarifchen Arbeit, mit 
der ich gerade beſchäftigt war, Studien zu machen, und die 
Beſchäftigung mit den vielen alten Büchern, die ich nach: 
ſchlagen mußte, hatte mich derart abgeſpannt, daß ich das 
Bedürfnis empfand, eine kleine Erfriſchung zu mir zu nehmen. 
Zu dieſem Swecke begab ich mich in eine in nächſter Nähe 
der Bibliothek gelegene Konditorei, die ich früher wohl ſchon 
öfters bemerkt, aber bisher noch nie betreten hatte. 

Das Innere der Konditorei machte keinen anheimelnden 
Eindruck, das Gaſtzimmer war nur klein und ſchlecht be⸗ 
leuchtet, und peinliche Sauberkeit ſchien auch nicht zu ſeinen 
charakteriſtiſchen Merkmalen zu gehören. Ich war der 
einzige Gaſt, und ſo wenig wollte es mir dort gefallen, daß 
ich ſicherlich noch umgekehrt und wieder hinausgegangen 
wäre, wenn nicht bereits ein Ladenfräulein von meiner An- 
weſenheit Notiz genommen hätte. Ich nahm alſo Platz und 
gab eine Beſtellung. Die Taſſe Kaffee, die mir ſerviert 
wurde, erwies ſich als vorzüglich, und ſie ließ es mich nicht 
bedauern, daß ich doch noch geblieben war. 

Nachdem ich meinen Kaffee getrunken und mich eben 
zum Gehen anſchicken wollte, legte das Fräulein, das, wie 
wie mir ſcheinen wollte, mich wiederholt ſehr aufmerkſam 
betrachtet hatte, auf den Tiſch, an dem ich ſaß, eine kleine 
Karte und entfernte ſich ſodann, ohne ein Wort der Er⸗ 
klärung dazu zu ſagen. Die Karte hatte ungefähr die Größe 
einer Difitenfarte, und als ich dieſelbe näher ins Auge faßte, 


bemerkte ich, daß mit kleinen Buchſtaben folgendes darauf 
geſchrieben ſtand: 8 
Klub der lebloſen Männer. 
a 64. Düpplerſtraße. 
Beute Abend 8,50 Uhr. „Fortſchritt!“ 5 

In der Ueberzeugung, daß die Karte mir nur irrtümlich 
überreicht worden war, wollte ich das Fräulein wieder zu⸗ 
rückrufen, um ihr die Karte zu geben, Neugier oder ein 
anderes Gefühl, über das ich mir in jenem Augenblicke keine 
Rechenſchaft zu geben vermochte, veranlaßten mich indeſſen, 
Ger behalten. Ich ſteckte fie alſo ein und verließ das 
Lokal. 

Auf meinem Nachhauſewege wollte mir die Sache aber 
nicht aus dem Kopfe, und von dem glühenden Verlangen 
beſeelt, zu erfahren, was die rätſelhafte Inſchrift der Karte 
beſagen wollte, nahm ich mir vor, zur angegebenen Stunde 
in der Düpplerſtraße zu erſcheinen. Ich kannte zwar den 
„Klub der lebloſen Männer“ nicht, hatte auch dieſen merk. 
würdig klingenden Namen noch nie nennen hören, aber 
gerade das war nur dazu angethan, meine Neugier noch 
mehr zu reizen. 

Für mich war es ganz zweifellos, daß es der Name 
irgend einer geheimen Geſellſchaft war, die in der Konditorei, 
in die mich der Zufall hineingeführt hatte, ihre Suſammen⸗ 
künfte abhielt, und ebenſo klar war es mir, daß das Fräulein, 
welches die Karte auf meinen Tiſch gelegt hatte, mich für 
ein Mitglied jener Geſellſchaft gehalten haben mochte, eine 
Vermutung, die noch an Wahrſcheinlichkeit gewann, als ich 
mich erinnerte, wie aufmerkſam mich das Fräulein während 
meines Aufenthaltes in der Konditorei beobachtet hatte. 

Als ich das Haus Nr. 64 in der Düpplerſtraße erreichte, 
fehlten noch fünf Minuten zu halb Neun. Da ich mich noch 
nicht ſchlüſſig gemacht hatte, in welcher Weiſe ich am beſten 
vorginge, fo trat ich einen Augenblick beiſeite, um zu über ⸗ 
legen. Dabei gewahrte ich, wie ein bis zur Unkenntlichkeit 
in feinen Mantel gehüllter Herr des Weges kam. Ohne mir 
irgend welche Beachtung zu ſchenken, klopfte er dreimal 
hinter einander heftig an die verſchloſſene Hausthür. In 
Erwiderung hierauf wurde von innen etwas gefragt, deſſen 
Sinn mir unklar blieb, dagegen verſtand ich die Antwort 
hierauf. Sie enthielt nur das eine Wort „Fortſchritt!“ 
Daſſelbe Wort, das auch auf der Karte ſtand, die mir irr | 
tümlich in der Konditorei überreicht worden war. Meine 
Vermutung, die ich ſchon vorher gehegt hatte, daß dieſes 
Wort die Loſung ſei, unter der der Zugang geſtattet war, 
wurde dadurch beſtätigt, denn kaum hatte der Fremde es 
ausgeſprochen, als die Thür ſich aufthat und er Einlaß fand. 

Das beſtimmte mich. Das, was ich eben geſehen hatte, 
ließ ich mir als Fingerzeig dienen, und ſo klopfte ich denn 
auch dreimal hinter einander an die Thür. Eine mir darauf 
von innen zugehende unverſtändliche Aeußerung beantwortete 
ich mit dem myſtiſchen Wort, das auf der Karte ſtand, und 
ohne weiteres wurde auch ich in das Haus eingelafjen. 

Ich befand mich in einer Art von Korridor, an deſſen 
Ende ein Simmer lag, in das ich, ohne erſt lange Umſtände 
zu machen, eintrat. Es war ein ziemlich großes Gemach, in 
dem verſchiedene Draperien angebracht waren. In der 
Mitte des Simmers ſtand eine lange Tafel, auf der ein paar 
Kerzen brannten, um den Tiſch herum waren Stühle aufge: | 
ſtellt, und der an der inneren Schmalſeite ſtand etwas höher 
als die anderen. Vor dieſem Sitze lagen auf dem Tiſche 
einige Bücher, ſowie Papier, Feder und Tinte, und daraus 
durfte man wohl ſchließen, daß bei der heutigen Sitzung 
irgend ein Geſchäft erledigt werden würde. 5 

In dem Augenblicke meines Erſcheinens war das Simmer 
noch vollſtändig leer, bald aber drang der Schall nahender 
Schritte an mein Ohr, und kaum fand ich noch Seit, mich 
hinter die Falten einer Gardine zu verſtecken, als auch ſchon 
mehrere Perſonen ins Simmer traten und Plätze am Tiſche 
einnahmen. Von meinem Standpunkte aus war es aber 
nicht möglich zu ſehen, wer ſie waren oder wie fie ausfahen, 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchte ich aber auf ihre 
Unterhaltung, um mir daraus eine Vorſtellung über fie und 
ihr Thun zu bilden. 

Damit hatte ich jedoch keinen rechten Erfolg, denn da 
ſie nur leiſe ſprachen, blieb mir der 1 Teil der Unter · 
haltung unverſtändlich. Was ich indeſſen hörte, genügte voll 
kommen, um mir die Ueberzeugung beizubringen, daß der 
Klub der lebloſen Männer thatſächlich nicht mehr und nicht 
weniger als eine geheime Vereinigung von Mordbuben war 


und daß die gegenwärtige Derfammlung nur zu dem Swecke 
einberufen war, um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, 
über ihre ſchändliche Thaten Bericht zu erſtatten. 

Soweit ich zu erkennen vermochte — denn von meinem 
zur Beobachtung recht ungeeigneten Poſten aus blieb Vieles 
der Einbildung überlaſſen, — ſoweit ich alſo zu erkennen 
vermochte, wurde jedes Mitglied von einer Perſönlichkeit, die 
ihren Platz an der Spitze der Tafel hatte, und wohl der 
Präfident dieſer mörderiſchen Bande fein mochte, über feine 
Thaten befragt. Und das, was ein Jeder über ſeine Streiche 
erzählte, wurde von ſeinen Gefährten mit dem brutalſten 
Intereſſe aufgenommen und eine Notiz hierüber in ein Buch 
eingetragen, das, wie es ſchien, eigens zu dieſem Swecke ge- 
führt wurde. Es mochte wohl noch nie vorgekommen ſein, 
dachte ich mir, daß Morde in ſolch gefchäftsmäßiger Form 
behandelt wurden. Was geſprochen wurde, konnte ich, wie 
bereits geſagt, leider nicht im Zuſammenhange erfaſſen, Aus 
drücke wie „Unerwarteter Angriff“, „Verzweifelte Verteidi⸗ 
gung“, „verlängerter Kampf“, die ich deutlich verſtand, 
ließen über die Natur ihrer Unterhaltung keinen Sweifel bei 
mir aufkommen. 

Endlich ſchienen ſämtliche Mitglieder dieſer unheimlichen 
Geſellſchaft ihren Bericht abgeſtattet zu haben, und das Blut 
erſtarrte in meinen Adern, als ich die in rein geſchäfts⸗ 
mäßigem Tone vorgebrachte Frage vernahm: „Wer ſteht als 
Nächſter auf der £ifte?” denn ich wußte, daß der Mann, der 
jetzt genannt werden würde, ein weiteres Opfer für dieſe 
Schurken bedeutete. Ich ſpitzte meine Ohren, um die Ant⸗ 
wort auf diefe fo gleichgültig vorgebrachte Frage zu erhafchen, 
und nach einigen Augenblicken, während derer eine Toten- 
ſtille herrfchte, und wie mir ſcheinen wollte, Jemand in einem 
Buche blätterte, in dem wahrſcheinlich die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Gpfer verzeichnet ſtanden, erſcholl die Antwort: 

„Obriſt von Cronfeld, Rubikonſtr. 21“. Und dieſe An⸗ 
kündigung wurde mit den vielſagenden Worten: „Morgen 
Abend um neun Uhr!“ aufgenommen. 

Als ich dieſen Namen und die feſtgeſetzte Stunde ver⸗ 
nahm, gelobte ich mir in meinem Innern, daß, wenn ein 
gütiges Geſchick mich glücklich und unverſehrt aus dieſer 
Mörderhöhle wieder hinausgelangen laſſen würde, ich 
wenigſtens das eine Opfer dieſen teufliſchen Mordgeſellen 
entreißen würde. Ich wollte den Obriſten von Cronfeld 
rechtzeitig wegen der ihm drohenden Gefahr warnen und ſo⸗ 
dann Schritte thun, um die Polizei dieſer gemeingefährlichen 
Mordgeſellſchaft auf den Hals zu hetzen. Su meiner großen 
Freude wurde bald darauf die Verſammlung geſchloſſen, und 
nachdem die Mitglieder das Zimmer verlaſſen, gelang es 
auch mir, unbemerkt aus demſelben zu entkommen. 

In der folgenden Nacht habe ich nur wenig geſchlafen, 
denn zu lebhaft wirkten noch die Ereigniſſe des Abends in 
meinem Geiſte nach. Ich war froh, als der Morgen däm⸗ 
merte und ich aufſtehen konnte. Eine dringende Arbeit, die 
keinen Aufſchub duldete, nahm mich den ganzen Vormittag 
in Anſpruch, und ich weiß heut noch nicht, wie es mir mög⸗ 
lich wurde, dieſelbe einigermaßen zufriedenſtellend auszu⸗ 
führen. Sobald ich aber am Nachmittage frei war, lenkte 
ich meine Schritte nach der KRubikonſtraße. 

Da ich den Obriften zwar dem Namen nach kannte, ihm 
aber noch nicht vorgeſtellt worden war, ſo ſandte ich ihm 
meine Karte, auf der ich in wenigen Worten geſchrieben 
hatte, daß ich ihn in einer ſehr dringenden Angelegenheit zu 
ſprechen wünſchte. Ich wurde in den Salon geführt, in dem 
mich eine junge Dame empfing, in deren blaue Augen zu 
ſehen und deren anmutige Süge zu betrachten, ſicherlich kein 
kleines Vergnügen war. Indeſſen hatte die Bewunderung 
weiblicher Schönheit, eine ſo angenehme Beſchäftigung das 
ja auch ſonſt immer ſein mag, nichts mit meinem Auftrage 
zu thun, und ich bat daher um die Erlaubnis, den Herrn 
Obriſten felbft ſprechen zu dürfen. 

(Schluß folgt.) 


Vor des Schickſals eh'rnen Speichen 

Muß die Kraft des Menſchen weichen, 

Doch es iſt ihm wohl gegeben, ö 

Ueber ſein Schickſal ſich zu erheben. 
3 


Was du beſitzſt, mag wertlos dir erſcheinen, 
Wenn du's verlierſt, wirſt du es doch beweinen. 


Ein Schmuggelmufeum. 


In London exiſtiert ein eigenartiges Muſeum, welches 
eine Sammlung aller jener Gegenſtände und Werkzeuge 
enthält, die zu dem den Fiskus ſchädigenden Schmuggelge⸗ 
7 gebraucht werden. Da findet ſich eine ungeheure 
Wellington⸗Säule — aus Blei. Die Geſchichte dieſer Säule 
iſt die: Das Blei als Kriegsmaterial unterliegt in Eng⸗ 
land einem hohen Eingangszolle, zu Kunſtgegenſtänden 
verarbeitet, iſt es jedoch zollfrei. Ein geriebener Menſch 
verfiel nun auf die Idee, Hunderte und aber Hunderte 
von Wellingtons, die ſelbſt deſſen eigener Vater nicht er⸗ 
kannt hätte, gießen zu laſſen, und dieſe ſandte er ſo maſſen⸗ 
haft nach England, daß wohl jeder Weiler mit einem Mo⸗ 
numente hätte verſehen werden können. Aber aufgeſtellt 
wurden dieſelben nirgends, ſonden ſie wanderten einfach 
nach Birmingham — in die Kugelgießerei. Endlich kam 
die Regierung der Sache auf die Spur, und das Geſchäft 
hatte ein Ende. — Im Muſeum befindet ſich ferner die 
formloſe Statue einer alten Frau aus Thon; an der⸗ 
ſelben ſind hie und da etwas vorſtehende Teile wahrzu⸗ 
nehmen. Das iſt die Anatomie des Schmuggels. Die 
Figur zeigt, wie die Schmugglerinnen die verborgenen 
Waren zu verbergen pflegen. Neben der thönernen Frau 
hängt ein großes, faltenreiches Kleid, welches umge⸗ 
ſtülpt zwei förmliche Säcke als Taſchen zeigt. Auch eine 
verſchämte Crinoline hängt da; ihre Reifen ſind dicht 
mit teuren eingeſchmuggelten Waren behängt. Ein turm⸗ 
hoher Chignon, mit geſchickt geordnetem Haar bedeckt, — 
iſt ein Magazin für Brüſſeler Spitzen. Ein Schoßhündchen 
iſt da, das ſo ſanft dreinſchaut, als wollt' es die Hand 
lecken. Der kleine Pinſcher lebt nicht, er iſt ausgeſtopft — 
mit Valencienner Spitzen und Brillantringen. Dort hängt 
ein Winterrock; in ſeinem Futter fand man nicht weniger 
als 110 goldene Uhren. Der Cylinder daneben war einſt 
mit gepaſchten Schätzen gefüllt. In der Ecke lehnt ein 
rieſiger Stock; man wäre verſucht, ihn für ein ſchweres 
Mordwerkzeug zu halten. Aber er iſt federleicht; eines 
Tages wurden aus ſeinem Innern 10000 Ringe zu Tage 
gefördert. Ein Juchtenſtiefel iſt deshalb von Intereſſe, weil 
er einer von jenen tauſend Paaren iſt, deren Sohlen 
mit gepreßtem Tabak gefüttert waren. Lange Tabakrol⸗ 
len ſind als Ankertaue — von außen geteert — einge⸗ 
ſchmuggelt worden. Auf einem Tiſche liegt ein Oelku⸗ 
chen; er beſteht aus Schnupftabak. Daneben liegt ein 
Buch: Die „Lebensphiloſophie“ von Wolf. Schlägt man 
einige Blätter des Buches um, ſo ſieht man runde Löcher 
in demſelben, ſie dienten 60 Damenuhren als Futteral. 
Noch zahlreiche andere Gegenſtände ſind da vorhanden, 
alle dazu beſtimmt, damit die Zollbeamten an ihnen ihre 
Studien machen. Der Eintritt in das Muſeum iſt dem 
profanen Publikum verboten. : 


Allerlei Wiſſenswertes. 
Chineſiſche Raſirmeſſer. 

Die Chineſen ſtellen Raſirmeſſer aus rohem Stahl her 
und nicht die wenigſten von alten, abgetretenen Hufeiſen, 
die von Europa in Tauſenden von Fäſſern eingeführt 
werden. Aus dieſem Material fertigen die Chineſen übri⸗ 
gens alle Arten feine Werkzeuge. 


Ein ausſterbendes Tier. 


Die wilden Büffel, welche ſonſt in Amerika in großen 
Heerden faſt zahllos die Prärien bevölkerten, ſind im Aus⸗ 
ſterben. Nur in ganz unwegſamen Gebirgsgegenden giebt 
es noch einige wenige — dahin hat es die Vertilgungs⸗ 
wut und die Habgier menſchlicher Toren gebracht. Zehn 
„wilde Büffel,“ die in Nebraska im Gehege gezüchtet wa⸗ 
ren, ſind neuerdings durch einen reichen Bankier in Eng⸗ 
land eingeführt worden, um da in einem großen Schutz⸗ 
bezirke ausgeſetzt zu werden. 
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— Kann ein Elementarlehrer, welcher 
Hausbeſitzer iſt, Stadtverordneter ſein? Mit 


der 


Bezirksausſchuß zu Königsberg zu beſchäftigen, 


und 


Lehrer Tolsdorf in Pillau gegen die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Pillau angeſtrengt hatte. 
Beigeladen war der Beſitzer Liedike in Pillau II. 


In 


früheren Gemeinde Alt⸗Pillau hatte eine Wahl 
zur Gemeindevertretung ſtattgeſunden, bei welcher 


der 
und 


halten hatten. 
hatte, da inzwiſchen die Eingemeindung von Alt⸗ 
Pillau unter der Bezeichnung „Pillau II“ zur 
Stadt Pillau ſtattgefunden hatte, die Stadt⸗ 
verordneten verſammlung zu Pillau zu beſchließen. 


Der 


tümer Liedike als gewählt zu erachten ſei, da 
Tolsdorf als Elementarlehrer 


Lokales, 


Thorn, 21. Oktober 1902 


Entſcheidung dieſer Frage haue ſich der 


zwar gelegentlich einer Klage, welche der 


der jetzt mit der Stadt Pillau vereinigten 


Lehrer und Hauseigentümer Tolsdorf 13 
der Hauseigentämer Liedike 4 Stimmen er» 
Ueber die Giltigkeit der Wahl 


Beſchluß ging dahin, daß der Hauseigen⸗ 


nicht gewählt 


werden kann, die auf ihn gefallenen Stimmen 


alſo 


abſolute Mojorität erhalten habe. 
Beſchluß trengte Tolsdorf gegen 


und danach Liedtke die 
Gegen dieſen 
die Stadt. 


ungiltig ſeien 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4, Klaſſe. 2. Ziehungstag, 20 Oktober 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten). 


70 80 259 476 80 634 768 1857 82 597 (500) 605 
854 921 2160 237 364 422 699 708 74 82467 3051 96 
140 88 96 250 430 42 539 (06 16 716 918 4025 48 233 
(3000) 65 421 36 505 618 860 67 5169 429 529 602 
6000 102 82 295 703 10 856 992 7013 130 69 259 341 
49 414 75 593 714 900 94 8196 406 37 50 98 607 74 
762 87 809 81 974 9088 117 78 (500) 94 207 &1 476 
751 72 88 

10053 857 519 695 739 96 911 11004 20 86161 309 
18 44 549 817 85 920 12011 29 58 59 145 52 76 (500) 
201 440 90 554 53 670 771 13144 270 332 67 534 62 
95 650 708 99 14067 180 (3000) 281 420 91 591 614 
731 842.955 150:8 139 243 625 805 81 16043 270 310 
55 68 556 656 (500) 704 892 943 17015 70 342 415 629 94 
760 852 915 18048 159 315 89 494 721 85 827 964 
19063. 107 47 (500) 267 866 874 87 89 

20022 152 84 261 350 80 473 548 (500), 602 821 
902 22 21001 44 276 405 676 80 741 70 73 820 967 85 
22150 313 480 887 23071 390 763 892 (500) 24219 
24 341 599 (1000) 71 921 99 25011 156 94 251 325 
408 522 (1000) 65 783 26026 176 77 336 401 48 620 
33 41 833 70 999 27004 13 180 214 46 384 425 553 
69 (3000) 662 89 818 22 26 985 28014 118 97 305 
65 711 37 800 11 24 962 83 (500) 29016 158 248 448 
652 727 870 964 

30062 561 603 (1000) 28 66 99 788 873 (500) 951 
00) 31083 491 509 786 806 (1000) 937 75 32086 134 
230 48 67 81 (500) 93 421 (1000) 32 69 (500) 657 972 
23180 653 69 91 781 (500) 34121 89 204 303 90 466 
503 648 700 944 35131 247 504 735 974 36076 144 70 
260 377 581 753 (500) 63 37063 464 532 616 59 702 
38160 372 480 509 98 738 834 (1000) 903 (500) 78 92 
39180 222 69 877 86 

40 05 96 204 308 21 82 48 420 52 72 592 640 42 
762 810 907 41152 570 695 806 955 80 42034 73 183 
54 270 411 81 670 760 43511 (500) 38 69 92 740 918 
44056 91 99 156 95-304 50 480 528 68 75 676 793 


3000) 94 804 46 9068 45001 100 239 619 745 825 
46001 76 812 518 91 628 82 836 95 972 85 
47250 52 66 90 339 91 413 627 96 99 7˙8 (500) 93 807 | 
51 85 204 361 66 507 (1000) 44 619 716 


38 79 


912 48012 
900 38 49128 39 465 98 510 


50006 186 544 78 739 919 (1000) 51002 35 3214 
52010 64 113 51 452 632 85 778 
54171 
482 86 581 608 51 55052 83 888 521 775 827 28 


70 74 418 838 
53029 85 116 98 214 84 402 27 36 95 629 46 


56052 259 480 904 19 79 57004 79 187 205 86 300 
509 606 10 22 705 8 48 74 911.83 58295 All 47 61 
527 624 733 (3000) 55 59146 476 619 98 702 55 

60009 361 782 (1000) 828 71 963 95 61160 77 225 
472 745 93 826 947 48 93 62088 159 218.32 35 472 
751 63116 84 212 380 488 544 744 867 982 64053 
(500) 69 374 519 94 65196 294 393 731 929 66066 
165 314 482 509 645 882 67044 204 85 810 418 54 
584 618 802 21 68 919 68005 22 487 613 65 729 801 
900 (500) 2 19 69059 144 78 213 57 379 673 820 

70304 75 446 914 71029 213 306 80 567 880 90 
971 72064 82 185 93 203 248 94 861 95 469 658 
73007 237 320 426 508 618 86 783 827 912 83 74007 
295 458 559 803 48 81 (500) 974 75287 53 511 27 98 
698 776 99 957 76111 AB 96 482 993 77094 158 290 
345 489 52 518 62 784 (500) 94 882 911 (500) 78028 
176 307 19 726 822 30 71 96 989 79194 234 46 484 
500 21 78 808 927 31 

80002 376 577 639 42 63 86 81077 98 95 125 
371 85 410 (500) 19-546 68 78 714 19 84 82075 98 
122 66 428 25 (500) 584 682 894 912 83127 222 
79 314 428 84052 280 95 363 523 48 54 89 690 738 
909 71 85090 288 373 682 846 95 961 86053 80 297 
456 699 924 37 87020 182 526 675 82 88 995 
88071 97 266 542 79 92 699 992 89003 168 243 341 
497 603 750 925 29 42 

90033 123 955 88 91071 (500) 100 51 97 206 586 
624 25 722 28 92005 252 96 868 80 418 502 33 82 
606 720 918 93017 36 237 306 434 86 512 94358 65 
92 456 75 529 748 825 (3000) 95068 150 260 96033 
81 255 898 444 67 945 82 97192 98 417 42 59 808 56 
78 958 (500) 87 89 98117 (00) 49 51 226 462 542 52 


754 72 805 76 961 99188 457 67 74 678 706 12 
76 858 906 77 
100206 88 (1000) 686 760 101061 166 238 40 75 


54 108091 97 109 66 248 888 89 97 572 640 707 847 
907 42 90 104131 219 400 (3000) 602 98 764 915 
(1000 260 885 421 624 42 76 758 


888 
110307 (1000) 4 111004 41 169 205 11 
400889 11750 26 88 79 12 54 


verordnetenverſammlung Klage mit dem Antrage 
an, die Wahl des Liedtke für ungiltig, dagegen 
ſeine als giltig zu erklären, weil er, wenn er 
auch Elementarlehrer wäre, doch in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Hausbeſitzer wählbar ſei. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß 
Liedtke für ungiltig, weil die auf Tols dorf ge⸗ 
fallenen Stimmen bei der Berechnung der ab⸗ 
ſoluten Majorität mit zu zählen ſeien und ſonach 
Liedtke nicht die abſolute Majorität habe; im 
übrigen wurde die Klage abgewieſen, weil in der 
That Tolsdorf als Elementarlehrer nicht wähl⸗ 
bar ſei. 


erklärte die Wahl des beigeladenen 


die große Korporation deutſcher 


Uriegerbund hat neben mehreren anderen Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen auch ſeit dem Jahre 1890 
eine eigene Sterbekaſſe errichtet. 
des verhältnismäßig kurzen Beſtehens ſind bis 
jetzt 63989 Veiſicherungen abgeſchloſſen worden. 
An Sterbegeldern gelangten im Jahre 1901 -— 
129 712,67 Mk. — zur Auszahlung. Das ver⸗ 
fügbare Vermögen der Kaſſe Ende des Jahres 
1901 betrug 1701 905,67 Mk. 
können in Höhe von 100 bis 1000 Mk. abge⸗ 
ſchloſſen werden. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 7 Grad. 


Trotz 


Verſicherungen 


— Barometerftand 27,10 BoD. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,25 Meter. 


STE 882 953 73 113020 57 177 489 637 42 66 71 893 
956 114009 54 103 243 96 306 33 (1000) 56 411 48 
586 632 755 934 115014 64 (1000) 205 458 74 510 11 
66 07 689 748 978 88 116101 8 342 443 655 82 737 
60 95 823 83 91 955 117116 44 344 635 98 118042 
221 513 702 898 119066 382 624 775 951 8 

120057 148 461 534 121007 41 43 (500) 265 68 
363 552 735 (3000) 51 835 122055 62 65 189 537 
732 891 123010 171 247 364 470 92 558 78 826 
124022 119 67 223 44 468 559 92 941 63 125037 66 
131 235 483 539 671 755 56 59 914 57 126211 422 628 
781 (500) 845 949 71 127082 165 75 244 401 590 717 
59 80 128028 338 686 784 911 129142 69 (1000) 294 
302 (500) 51 509 70 609 802 926 4 

130018 (3000) 415 71 714 937 69 131072 85 
(500) 134 501 31 (1000) 46 47 (500) 609 132307 408 72 
544 (500) 86 700 (3000) 900 61 133102 263 345 77 
679 805 48 55 134107 89 246 96 357 68 434 515 622 
99 742 (1000) 58 88 135068 327 (500) 34 42 84 (1000) 
687 793 841 136046 128 40 248 87 326 36 56 840 
137094 117 257 (1000) 806 11 658 74 803 138040 
185 275 (500) 372 421 651 781 836 981 139071 117 
54 84 255 58 413 595 941 % 

140056 270 415 98 (3000) 559 861 963 141059 
133 36 65 297 835 48 419 74 863 914 34 142037 77 
79 118 41 228 (500) 46 (500) 73 320 (500) 547 64 94 
613 914 143124 92 497 589 144031 220 (3000) 
56 473 566 631 (500) 734 836 (10000) 935 145013 
229 463 684 711 146043 99 142 326 (500) 456 577 
622 818 147002 269 425 505 695 730 42 47 847 966 
148094 97 100 229 412 96 564 653 794 863 76 (3000) 
14902 80 (1000) 94 375 527 718 835 (1000) 65 920 (500) 

150040 266 73 310 425 709 905 6 10 80 151184 
(1000) 328 432 37 63 576 626 787 94 152066 74 193 
279 732 45 944 153021 118 259 319 61 70 550 618 
27 (3000) 29 58 881 979 (500) 154029 183 629 (1000) 
72 830 921 155220 346 479 562 656 (500) 900 38 
156154 (1000) 66 216 318 451 555 633 774 (1000) 83 
96 913 47 157038 90 125 40 259 352 741 54 (3009) 
834 74 945 158088 73 78 142 66 205 19 741 75 (500) 
159263 474 614 (500) 807 79 985 76 

1600 (500) 97 170 79 237 361 456 503 621 
(3000) 838 62 92 161052 SI 248 356 597 729 42 
808 (5000) 13 66 967 162116 202 302 408 52 657 
744 819 163132 266 405 914 16 58 74 164571 671 
95 (500) 825 64 949 165041 129 82 207 307 68 96 
574 (1000) 654 76 166014 (1000) 428 675 932 46 
167055 75 88 231 89 578 600 872 168026 40 72 1:5 

5 8 23 49 637 707 56 81 800 26 169092 114 
i 545 90 614 76 815 975 97 

1701: 9 80 272 86 (500) 348 497 604 14 834 37 
171127 59 565 669 81 768 81 891 931 172105 281 430 
536 89 651 921 54 92 173076 141 229 45 310 83 429 
675 712 95 914 67 (1000) 96 174043 (3000) 46 127 
44 74 306 59 426 5:8 175032 260 (500) 453 650 873 
176170 233 82 98 462 521 644 (1000) 861 (50000) 
942 177184 97 231 (3000) 524 876 903 (3000 85 
178111 241 361 439 47 570 99 677 700 58 852 179108 
235 50 68 58 (500) 500 (500) 915 

180126 70 264 413 20 87 605 70 719 834 909 
181002 66 126 84 73 74 295 311 79 667 900 182070 
77 298 483 (1000) 527 640 60 817 49 83 935 49 183047 
88 811 22 438 768 901 99 184023 54 372 83 464 70 
96 680 43 742 972 185009 13 378 414 611 57 (1000) 
86 806 25 44 186101 21 313 739 873 965 187019 185 
90 203 11 81 79 314 638 97 725 940 (3000) 188083 
116 20 595 649 73 811 992 (1000) 189201 319 470 88 
94 640 45 (1000) 98 786 867 . 

190310 833 191042 286 318 75 94 545 78 
629 (30 000) 770 908 192014 33 52 431 546 70 83 
608 63 727 869 985 193075 150 460 595 743 987 
194188 40 58 369 90 46 40 (3000) 548 91 677 853 
195129 263 854 578 605 61 859 196040 (1000) 97 
234 (500) 316 (4000) 43 414 519 86 680.724 899 902 (500) 
7 72 197016 254 391 429 626 50 750 910 198038 
102 54 881 596 838 94 (1000) 924 79 199163 229 80 
94 586 709 807 35 946 55 

200152 220 37 303 (500) 417 525 716 201187 
375 922 70 79 202014 218 (1000) 848 (500) 533 668 
80 876 97 ar 203028 89 120 200 6 834 81 571 
654 769 827 204186 260 465 697 (3000) 755 98 948 
205100 16 284 310 35 418 50 772 811 206094 256 
362 822 62 918 91 (3000) 207096 103 9 94 286 302 
17 420 78 86 657 64 78 77 719 88 208107 248 837 
e ee 82 96 216 315 (500) 91 94 446 87 612 

210190 20712 88 65 309 531 608 86 760.68 82 
211078 196 287 98 825 41 464 510 677 81 723 60 
212032 143 201 54 (500) 91 595 662 748 831 970 213025 
78 79 89 104 801 75 498 586 97 695 726 825 41 924 
214090 201 65 71 435 71 662 841 215013 91 212 520 
650 97 702 216221 866 848 217017 117 298 418 589 
515 950 63 218146 227 (500) 319 80 425 48 525 74 
682 812 929 219197 234 60 (500) 532 834 

220534 617 87 725 806 41 221027 66 (3000) 
105 227 60 674 884 222002 22 94 148 66 (500) 871 
8 551 600 940 223130 61 201 48 892 224026 

816 18 478 591 647 785 888 (500) 


Kleine Chronik. 


Verurteilung wegenSittlichkeits⸗ 
Die Straſkammer in Altenburg 
verurteilte den herzoglichen Lehrer Emanuel Jaeger 
in Altkirchen wegen jahrelanger ſchwerer Sittlich⸗ 
keitsverbrechen an Schulkindern zu 1 Jahr 6 
und Aberkennung der 


verbrechen. 


Zuchthaus 


Monaten 
Ehrenrechte. 


Handels- Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 20. Oktober 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne 1 
en 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761-788 Gr. 


149 151 Mk. 

inländiſch bunt 732 — 780 Gr. 141— 146 Mk. 
inländiſch rot 766 Gr. 145 Mt, 

tranſito hochbunt und weiß 769 Gr. 120 Mk. 


Roggen: inländ. grobkörnig 696 — 744 Gr. 122 bis 
128 Mt 


tranſito grobkörnig 726 Gr. 94½ Mi. 
Gerſte: inländ. große 638 - 655 Gr. 118-123 Mt, 
tranſito große 627—635 Gr. 100 107 Mk. 


Erbſen: tranſito Viktoria⸗ 136153 Mk. 
Hafer: inländ. 129½ —130 Mk. 
Raps: tranfito Sommer- 178 Mk. 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 20. Oktober 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


104 362 681 800 8 908 58 1015 126 34 77 225 92 
93-845 49 74 404 (500) 10 40 (3000) 548 777 862 
2091 10718 849 92 433 79 521 37 88 665 3084 113 48 
200 82 (1000) 92 423 62 551 57 666 744 51 826 52 72 
4006 28 821 96 409 80 565 623 92 94 882 929 46 75 
5081 129 240 57 (500) 853 409 881 85 920 99 (590) 
6217 64 73 482 69 559 783 892 7026 141 272 543 622 
53 95 813 8021 215 300 471 91 518 828 992 9050 296 
805 510 11 663 872 938 65 

10014 462 998 11053 463 98 621 788 
985 12324 62 413 63 525 47 693 773 835 
46 13023 60 208 77 310 73 780 (500) 14 31 215 306 
416 71 74 514 88 606 (3000) 41 768 15021 194 366 
566 697 743 56 68 823 47 16047 84 149 245 86 392 
484 533 73 97 862 17000 132 39 56 493 95 892 18023 
387 465 585 98 99 647,60 87 90 917 31 (1000) 19037 
78 (500) 514 89 94 655 743 809 967 

20033 79 92 126 305 17 21 594 686 945 21023 
(1000) 72 146.842 547 (1000) 625 30 64 75 781 942 
22730 75 (500) 871 923 54 23051 297 364 411 75 84 
552 74 91 24027 378 427 532 641 73 99 713 871 (1000) 
25573 97 709 962 70 26068 139 232 324 81 (1000) 589 
674 733 41 49 957 63 27044 112 227 612 41 895 927 
(500) 42 28183 237 84 488 699 759 840 45 55 89 941 
42 29106 211 370 (500) 433 535 690 (500) 777 808 954 
73 93 (1000) 

30011 52 81 247 348 81 538 743 94 844 976 
31025 61 73 233 487 517 78 790 837 85 971 32287 
336 60 93 420 (500) 68 543 697 (1000) 740 61 801 17 
23 962 333084 87 250 442 602 52 701 832 43 (1000) 77 
34117 45 85 412 36 85 563 93 35018 188 356 66 415 
579 626 41 64 788 810 52 61 938 36010 39 217 37 507 
66 709 37265 478 626 805 (500) 38076 180 85 256 478 
534 43 (500) 85 91 (500) 734 (3000) 858 919 61 39039 
216 652 777 817 (500) 52 64 85 957 

40500 651 808 46 962 41242 529 64 605 75 840 
87 931 59 42657 (3000) 922 43046 257 567 479 
537 48 66 649 69 44089 132 220 31 434 55 506 49 
(500) 80 (1000) 673 844 83 94 928 (500) 64 45000 202 
358 68 497 521 53 664 46171 242 656 777 96 (600) 
825 39 47001 642 772 77 >29 48067 116 27 290 92 
390 494 597 678 940 86 49021 105 36 290 402 69 512 
88 61)5 765 78 816 

50454 541 694 51058 69 (500) 210 75 493 588 680 
71 801 28 87 54 60 52157 95 527 865 53004 (500) 
49 (3000) 64 178 247 346 484 500 54 815 54014 
851 500 75 613 728 95 829 87 97 902 55972 401 37 
535 48 725 31 810 39 56108 11 202 65 381 90 500 75 
694 730 57001 (500) 151 94 226 817 428 620 794 
58144 76 (4000) 77 270 418 620 (500) 701 72 805 61 
59006 188 583 85 641 703 56 821 965 

60118 (500) 806 24 (1000) 434 (500) 55 765 896 
61023 118 637 (1000) 41 757 62099 339 66 623 58 
63007 170 337 528 85 608 745 64177 608 43 809 17 
82 928 85 65012 174 88 280 402 554 68 632 898 918 
41 98 66037 182 215 448 760 828 84 78 950 67054 
306 42 400 507 798 940 (500) 64 68080 129 233 43 
86 406 7 50 514 664 87 889 938 69082 190 288 428 
51 594 686 883 927 72 

70388 498 538 636 709 11 880 71013 244 415 66 
631 (500) 770 902 72060 63 230 62 322 450 (500) 583 
608 38 758 923 74 73027 34 407 93 98 552 652 82 
705 9 67 98 888 (500) 947 74023 651 93 713 818 86 
75259 407 79 555 954 75 78 76048 164 259 417 631 
98 863 67 77137 477 553 670 (3000) 94 944 57 
78102 235 300 (500) 38 504 79 658 84 751 79252 75 
869 568 614 25 (500) 98 816 44 62 943 

80184 233 488 576 776 923 81085 172 493 651 
52 94 727 82045 154 88 314 70 99 697 899 83085 
190 287 88 573 691 723 816 909 84056 73 93 330 508 
12 834 987 (500) 85024 61 122 26 238 47 53 76 94 
317 74 440 580 617 799 86032 66 274 571 647 66 
725 (500) 43 (500) 50 87135 208 308 65 472 529 60 
856 936 88159 310 19 465 503 96 676 89 764 96 98 
9983 891538 280 529 (500) 692 705 84 890 

90065 129 (500) 292 377 495 549 78 916 67 91214 
(500) 21 540 609 754 92198 392 815 83 987 93034 
40 166 200 52 859 76 (3000) 681 95 872 916 94044 
59 193 232 325 721 95 986 94 95093 218 835 57 65 
477 548 688 (3000) 775 96016 829 438 46 630 766 
803 97079 87 90 281 84 47 473 509 60 849 961 77 
98029 (500) 258 835 99 439 511 697 776 99058 126 
3881 499 (1000) 678 743 866 934 50 

100089 189 284 (5000) 393 421 564 639 96 813 

51 900 44 101092 187 845 407 546 606 21 68 751 69 

841 93 983 102102 224 560 666 89 741 78 846 927 89 

103006 119 64 303 589 673 78 706 104198 218 53 70 

96 698 836 105058 854 578 678 709 909 (500) 96 98 

106091 152 63 418 628 701 942 48 107011 123 84 848 

483 41 500 86 (1000) 643 701 15 810 907 (500) 29 

108001 398 422 509 770 943. 55 109012 93 296 832 

476 99 569 655 759 97 (1000 

110057 805 428 508 26 82 721 49 111106 213 372 
588 89 112124 86 (3000) 268 72 394 (1000) 425 613 
84 88 780 817 67 952 113066 146 95 205 808 464 767 


Tendenz: ſtetig. 


ck er 50 Kilogramm. 
„ 0 Neufahrwaſſer 


Rendement 88° Tranſitpreis franko 
7,05 Mk. inkl. Sack. 
—x . ̃ —— ———— — nn) 


Amtlicher Haudelskammerbericht. 
Bromberg, 20. Oktober. 


Weizen 142— 144 Mk. — Roggen, je nach Qualität 
116128 Mk. — Gerſte nach Qualit) 118 124 ME, 
Brauware 120—132 Mk. — Erbſen: Futterware 140 bis 
155 Mk., Kochware 175—180 Marl. — Hafer 125 —140 
Mark. 


—— —— ęe— 


Hamburg, 20. Oktober. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Oktober 30 ½, per Dezember 35¼, per März 
31½, per Mai 32. Umſatz 2000 Sack. f 

Hamburg, 20. Oktober. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Räben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 
14,60, per November 14,60, per Deibr. 14,70, per März 
15,15, pr. Mai 15,40, per Auguſt 15,85. 

Hamburg, 20. Oktober. Rübböl ruhig, loko 51½. 
Petroleum ſtramm. Standard white loko 6,65. 

Magdeburg, 20. Oktober. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8,00 bis 8,10. Nachprodute 75% 
ohne Sack 5,75 bis 6,05. Stimmung: Ruhiger. Kriſtall⸗ 
zucker I, mit Sack 28,20. Brodraffinade l. ohne Faß 
28,45. Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Ge⸗ 
mahlene Melis mit Sad 27,70. Stimmung: —. Roh⸗ 
zucker I. Produr Tranſito f. a. B. Hamburg per Okt. 
14,55 Gd., 14,65 Br., —,— bez. ver Nov. 14,50 Gb., 
14,60 Br., —— bez., per Dez. 14 70 Gd., 14,75 Br., 
—,— bez., per Jan.⸗März 14,95 Gd., 15,10 Br., —,— 
bez., per Mai 15,40 Gd., 15,45 Br., —,— bez. 


867 980 114237 891 578 (1000) 653 791 879 (1000) 920 
115407 658 725 50 67 815 79 983 116044 93 139 888 
909 117041 629 852 918 60 70 82 118582 94 644 773 
800 71 83 91 119294 339 648 75 

120020 78 79 115 80 48 84 210 32 47 (500) 328 
78 484 (1000) 779 847 910 121250 (1000) 526 (3000 
51 (1000) 698 810 985 122048 480 91 683 707 17 6 
84 903 42 123251 68 456 749 963 (500) 90 124144 
427 84 534 634 742 855 967 93 (3000) 125005 192 
480 62 540 51 725 96 95691 126000 224 568 73 76 
701 50 62 974 127015 127 242 (3000) 312. 469 
128144 95 215 17 58 95 337 52 426 559 833 129115 
91 274 95 472 572 653 710 839 88 994 

130127 216 18 59 392 508 27 846 (500) 65 915 75 
76 131177 240 485 93 (1000) 719 847 65 906 97 
132843 936 133094 177 456 511 44 76 (10001 629 
134088 97 168 220 99 (500) 422 637 891 961 131 
249 (500) 73 702 916 136085 101 603 707 8, 13 
137106 62 218 46 50 364 446 572 797 138 616 
76 716 (1000) 39 83 830 81 (3000) 84 139 103 
837 407 (3000) 79 574 85 679 791 

140045 53 180 328 82 408 568 670 805 94 144074 
180 223 360 453 526 49 724 37 845 66 985 142016 
59 400 29 615 (500) 729 855 143076 187 221 24 (500) 
32 338 43 (500) 50 89 709 59 144010 158 242 834 88 
780 811 901 (500) 39 145064 69 (1000) 134 297 483 
723 (500) 874 88 904 146116 221 447 72 547 56 645 
79 90 702 88 90 991 147243 308 18 56 462 592 607 
96 713 (3000) 28 79 (500) 922 148113 40 91 280 
85 320 455 (500) 71 505 (1000) 50 721 25 67 72 885 
88 57 149283 342 83 512 86 610 795 (1000) 97 806 934 

150211 561 98 674 996 151069 155 75 (500) 239 
354 435 907 81 52 152165 228 (3000) 410 62 72 820 
56 93 908 32 68 153420 529 46 642 799 992 154007 
42 79 164 (500) 71 242 (500) 348 542 (5000) 44 612 
16 27 702 155013 126 351 439 50 75 527 829 95 937 
156197 202 423 (1000) 25 502 28 95 798 846 (3000) 
908. 157015 266 350 509 32 725 89 53 804 7 (500) 
158005 72 (3000) 167 553 655 65 66 (500) 712 (1000) 
53 881 952 159069 128 (500) 55 61 210 (500) 841 73 
413 (1000) 27 52 64 67 536 602 843 955 

160288 300 82 473 541 833 36 161018 68 102 
26 48 280 429 82 591 950 162391 469 549 619 869 
163057 145 85 323 98 (1000) 418 (500) 93 580 761 
99 (1000) 832.83 923 83 56 164102 339 409 99 579 
749 840 41 16502 68 486 518 6,3 59 (500) 75 85 
905 166247 78 366 773 167193 248 885 91 974 
168158 94 483 688 94 924 25 235 169076 849 (500) 
512 658 84 

170000 34 73 84 313 406 580 620 72 (500) 98 
171102 521 55 69 90 625 799 894 (500) 918 5 68 
172741 173089 150 240 50 801 53 84 491 560 637 
174093 198 244 98 312 678 (3000) 790 925 175076 
421 516 176032 (500) 62 105 28 272 858 62 412 76 
509 25 77.638 757 78 819 984 58 (1000) 1770.0 105 
500) 20 50 87 273 406 82 547 615 731 45 96 41 500) 
178100 93 97 253 92 332 694 750 801 931 179036 91 
129 64 (05 896 929 49 (1000) 53 86 

186075 29 2 412 539 63 656 (500) 783 181188 
51 500 5 (500) 86 98 806 182080 176 2/4 336 546 87 
623 70 923 183137 509 20 44 816 (1000) 27 29 184004 
57 375 86 572 816 19 24 185046 83 88 711 17 37 84 
186050 275 95 395 473 554 61 96497 187034 229 90 
323 (1000) 67 447 69 531 860 924 87 188015 310 495 
502 771 951 40 75 189077 178 (1000) 215 46 207 52 
65 441 97 623 (1000) 85 (500 

190438 48 619 60 812 18 934 191181 254 71 90 
652 811 88 919 44 192166 231 66 593 (500) 815 75 
963 193021 41 103 342 498 597 625 67 82 974 97 
194020 51 (500) 231 62 817 433 540 (3000) 648 824 
195131 41 60 204 18 331 89 504 868 947 (500) 196065 
227 71 94 422 634 (500) 801 197063 176 421 25 51 
512 833 88 944 198018 67 159 354 539 702 83 91 923 
57 (500) 67 199216 18 814 514 25 604 733 54 99 959 

200005 122 50 204 334 519 64 651 727 806 68 74 
959 201123 97 842 48 (500) 660 79 702 202172 
255 982 203082 378 437 96 535 618 819 59 72 951 
204181 458 568 205005 271 334 431 88 567 644 745 
919 70 206030 204 28 38 460 500 698 750 207104 
67 71 253 477 547 785 868 208029 58 (3000) 85 
220 597 628 44 856 209020 71 78 179 410 75 95 698 
758 79 962 

210053 233 438 504 23 32 46 66 620 701 834 74 
211018 400 91 (500) 777 79 81 967 212004 210 26 
840 515 42 623 (500) 723 57 873 979 213227 614 (500 
770 816 214286 601 723 96 (500) 905 28 (500) 215126 
364 484 549 (500) 647 (500) 782 841 216125 300 87 
521 53 668 881 947 92 217128 (3000) 287 207 494 
587 47 817 (3000) 54 218411 583 85 635 895 219002 
19 154 (1000) 77 227 483 744 68 


220135 342 438 663 767 885 57 978 221085 96 
544 222016 75 160 823 87 649 57 768 883 957 
223033 (500) 108 67 210 875 468 80 94 596 (3000 
55 = 224038 192 263 86 515 41 48 (3000) 81 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 500000 ME, 
2 à 200000 Mk., 2 & 150000 Mk., 2 & 100000 Mk., 2 
& 75000 Mk., 1 a 50000 Mt., 8 & 30000 Mk., 18 & 15000 
Mk., 88 à 10000 Mk., 75 à 5000 Mk., 1081 à 8000 Mk., 
1459 à 1000 Mk., 2679 à 500 Mk. 


Jahre alt, 


Bekanntmachung. 
Faſchinenverkauf in der Kämmerei⸗ 

forſt Thorn. 

Aus dem Einſchlage des Winters 
1902/63 werden die Kiefernfaſchinen 
um Verkauf geſtellt und zwar in 
ben Loſen: 


0 
Barbarken ca. 100 Hun dert Faſchinen 
Los 11 
Ollek ca. 100 Hundert Faſchinen, 
Los III 


0 
Gultau ca. 340 Hundert Faſchinen 5 . 2 x 
908 IV 1 Zur grösseren Bequemlichkeit beim Einkaufe von 


Thorner 
„Honigkuchen 


habe ich auch am 


Altstädtischen Markt No. 12 


vis-ä-vis der evangel. Kirche, eine Verkaufsstelle eröffnet. 


Honigkuchenfabrik 


Kerrmann Thomas, 


„ „% Thorn. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Deutschen Kaisers. 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich und 
Königs von Ungarn. 


Steinort ca. 230 Hundert Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ 
bietend. 

Wir haben hierzu einen Termin 
angeſetzt auf 
Freitag, den 24. Oktober er., 

vormittags 9 Uhr 
im Oberförſtergeſchäftszimmer unſeres 
Rathauſes, 2 Treppen links. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I einge⸗ 
ehen bezw. von demſelben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfg. bezogen 
werden. 

Thorn, den 8. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Dienstag, den 14. Oltober, 
von vormittags 10 Uhr ab ſollen im 
Gaſtheus Barbarten nachſtehende 
Holz. nente öffentlich meiſtbietend 
gegen — 9 7 5 zu ermäßigten 
Preiſen verkauft werden. 

Aus dem Einſchlage 1901/2. 

A. Nutzholz. 
Guttau: 
6 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 6,14 fm. 
Steinert: 
95 Std, Kief.⸗Langholz mit 21,50 fm. 
50 „ „ Stangen I „ 4,5 „ 
25 " 27 * 11 * 1.5 
B. Brennholz. 
a) Barbarken: 
1 rm Eichen⸗Kloben, 


" 


91 „ Kiefern „ 
I „ Spaltknüppel, 
89 65 „ Rundknüppel, . 5 
5 " „ Beer 8 8 N 
RR eifig I, 
113 „ > 3 8888 cn 
dh) @llek: 8 


6 rm Erlen⸗Kloben, 


2 Als Neuheit empfehle meine direkten 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Stellenvermittlung koſtenfrei für 


Norddeutsche Greditanstalt 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin 
Brückenstr. 3. Thorn Brückenstr. 13, 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung von 
Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Depots. 
Chekverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und An- 
weisungen auf das In- und Ausland. Vermietung von Privat- 
tresors (Safes) unter Mitverschluss durch den Mieter. 


Preußiſcher Beamten⸗ Verein 
in Hannover 


Protektor: Seine Majeftät der Kaifer) 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft für alle deutſchen Reichs⸗ 
Staats- und Kommunalbeamte, Geiſtliche, Lehrer, Lehrerinnen, 
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, 

Architekten, kaufmänniſche und ſonſtige Privat⸗Beamte. 
een e 222 390 617 mi. vermögensbeſtand 68 110 000 mk. 

eberſchuß im Geſchäftsjahre 1901: 2218 555 ME. 

Alle Gewinne werden unverkürzt zu Gunſten der Verſicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigſten Verwaltungskoſten 
aller deutſchen Geſellſchaften. 

Wer rechnen kann, wird ſich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Geſellſchaften die günſtigſten Bedingungen bietet. 

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch 

Die Direktion des Preußiſchen Beamten⸗vereins in Hannover. 


Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem Blatte 
Bezug nehmen. 


!. ARTS .... 8 

Bei Drüsen, Serofeln, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, zur Stärkung und Kräf- 
tigung schwächlicher, blutarmer Kinder giebt es nichts 
Besseres als eine Kur mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel ver- 


ordneten 
Lahusens zen. Leberthran 
Wirkt blutbildend, Zäfte erneuernd, 


Der beste und wirksamste Leberthran. 

Appetit anregend. Habt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen 
Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. Geschmack hoch- 
keln und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen. 
Letzter Jahresverbrauch über 100 000 Flaschen, bester Beweis 
für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen da- 
rüber. Preis 2 u. 4 Mk., letzte Grösse für längeren Gebrauch pro- 
fitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, daher achte man genau 
beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
Bremen. Zu haben in Thorn: Königl. Apotheke, R ths-Apotheke, Annen- 
Apotheke 5 


1 5 f an et ga ge Pc 
„ Rü 8 „ 2 u. off. Stellen ſtets in großer Anzahl. 
150 „ Kiefern⸗Kloben, Kohle- und Gummidruck- Stelenlifte wöchentlich 2 mal, 10 N Ich beschaffe 9 Albrechtstrasse Nr, 2, 
20 „ „ Spaltknüppel, 1 b Nummern 1 Mk. Abonnement zu H otheken x Ka ital 4 Zimmer, Wohnung mit Bade⸗ 
60 m „ Kundinüppel, Vergrösserungen eder Zeit. Geſchäftsſtelle Königsberg J ? p einrichtung u. allem Nebengelaß 
833 ET RUE I. pr. — Paſſage 2 Il, Telephonr. 143 u, bringe solches für Geld- zum 1, Otober cr. 
8 11 5 Mei R geber kostenfrei unter. Albrechtstrasse Nr 4 
„ " 3 S t ein riften eh. 
60 „ II. i ſchrift L. Simonsohn. 5 Zimmer, Wohnung mit Bade⸗ 


* * 
c) Guttau: 
8 rm Eichen⸗Kloben, 
1 „ Stubben, 
16 „ Birken⸗Kloben, 
„ Kiefern⸗ „ 


d) Steinort: 
7 — rm Kiefern⸗Rundknüppel, 


Thorn, Neuſtädt. Markt⸗Ecke, 
Kunstanstalt 


werden bejorgt 


Ban 1 R für Vergrösserungen und Malerei. 
164 „ „ Reiſig SI. 88828 8828 


Thorn, den 30. September 1972, 


Der Magiſtrat. 
Tüchtige 
Schuhmachergeſellen 

finden von ſofort Beſchäftigung. 


J. Angowski, 
Schuhmachermeiſter, Neuſt. Markt 19. 


Köſtlichen Aauchlache 


im Aufſchnitt Pfund 1,20 M. 

in ganzen Pfunden 1,10 

in ganzen Geiten 5 
zeitweiſe noch billiger empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Gulmsee“. Süssrahmbutter, 


täglich friſch, 

von heute ab à Pfund 1,20 Mk. 
Niederlage bei 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 


Gegen 
Huſten und heiſerkeit 
empfehlen wir unſere 
nicht verſchleimenden 


Malz-Extrakt-Bonbons. 
Preis pro Packet 25 2. 
Anders & Co. 


Preiſe. 


Suche für meinen Sohn, 15 


Stelle als Lehrling 


und 
Vervielfältigungen 
von Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmaſchine 
„The Cyclostyle“ pp. 


Tuchmacherſtraße 4, II. 


Für gefallene 
elche i 
7 ferde, abholen 
x laſſe, zahle 9 Mark, 
für Pferde, welche auf meine Ab⸗ 
deckerei gebracht werden 12 Mark. 
Ferner zahle für gefallenes Rind⸗ 
vieh und Schweine die höchſten 


A. Lüdtke, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn. 


einrichtung u. em Nebengelaß 
von fofort- 
Näh. Albrechtſtr. 6, hochp. l. 


Herrſchaftl. VBohnung, 


Neuſtädtiſcher Markt 25, I. Etage 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör zu vermieten. 


Breiteſtraße 14, 1. Etage iſt eine 


herrschaftliche Wohnung 


mit Zubehör per 1. April ev. 1. Jan. 
1903 zu vermieten. 


ILagerkeller und! Speicher 

forleich zu vermieten Brüdenftr. 14,1. 

Mbl. Sim. z. v. Schuhmacherjtr, 24, I, 

N. Sim. . b. 3. verm, Bäderftr. 6, (LT, 
Thorner Marktpreiſe 

am Dienstag, den 21. Oktober 1902. 
Der Markt war gut beſchickt. 

FCC ²˙¹ ITE Tre ST nn 


Grosses SU | 


Speichergrundstück 


in Thorn. Araberſtraße, nach 
Bankſtraße durchgehend, zirka 900 
Quadratmeter groß, ſofort zu ver- 


kaufen. Vermittler bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Gefl. Offerten an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gerechteſtraße 6 
iſt die ſeit ca. 35 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene 


Bäckerei 


nebſt Wohnung z. 1. April n. J. 


zu verpachten. 
Ewald Peting, 
Büchſenmacher. 


LADEN 


in beſter Lage Thorns, Breiteſtr. 46, 
vom 1. Januar 1903 evtl. auch früher 


in einem beſſeren delikateß⸗ und Ko: Filiale Brückenſtraße 20. prima oberſchleſiſche zu vermieten, —— 
77... ee Be Steinkohlen ——— L 
ſtelle dieſer Zeitung zu richten. zn ſowie Mei 1008.14 I151_ 

C =, Brennholz „Laden bogen „ 1 80 

3 nn Verlobun Ss-Anzei en in meinem neuerbauten Wohnhaus 7 
Einen Lehrling, empfiehlt billigt . Gerechteſtraße 8 10 mit angrenzender Sehe . 1 — 14 85 
. n sont: Zeiaser 2 | SE0s 5 die 
bier! gultan & Co. G. m. b. H., Fernſprecher 42. Vermähl 115 Anzeigen oder auch 5 ee arofen 083. 1200 1 8 
Thern. Fr e | eima ung - 9 ache tage 1? l. Kindſeeiſch fo 130 1160 
" 5 —Kalbfleiſch . 1/20] 1/79 
a Fir Jahnel 2 0 

ineflei 140 1 
Ein Knabe, Fir Hahnleidende! Danksagungen Wohnung dare 168 
der Luſt hat Buchbinder zu werden, 75 Schmerzloſes Zahnziehen, künſt⸗ 7 . —— I. Etage, 3 Zimmer, Entree, Küche Karpfen 0 5 
kann ſich melden. 0. Foerder, Buch⸗ ee BEN ER licher Zahnerſatz, Plomben 2c. in Brief- und Kartenform und Mädchenſtube von ſofort zu ber» 905 iR 60 
bindermeifter, Thorn, Brückenſtr. 14. a Sorgfältigſte Ausführung jämt- liefert in schöner, moderner I | ieten. F. Gehrz. Mellienſtr. 85. Schleie x 1060 2 
amen, wege das Erieleren feinste Fflanzenbufter f ie Arbe bet gedendſter Schreibschrift. (Stahlstieh) Eine freundl. Wohnung geäte 40 165 
ſich e wollen, können]? Preis pro Pfund 70 Pfg. Teilzahlung 7 7 bereitwilligſt 2 Fe an 8 gg 10 ai E600 1 
} ae NE e e STEHEN Du gewährt, . abeeinrihtung, e und Zubehör 2 20 ılan 
Neuntädt. Markt 18, II. zu jedem Pfund Palmin erhält der M teFehl Buchöruckerei wegen Verſezung des jepigen Mieters Nec g Bart ul 
Reiche Far eme Bu- Käufer ein Serienbild. Frau alrgarfe ars auer Th. dsl lch Zeitu er feat irn von] Krebſe Schock 2 — 6— 
Leiche an Krämer, Leipzig, N f Seglerftraße 29, II. „Ostdeutschen Zeitung f Jefort andern in zu vermieten, n., Puten rd || 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf" Frische St nöne Wallnüsse, Gebiss- Reparaturen Brückenstrasse 34. Gänſe aar | 3—7 50 


werden ſofort erledigt. 


A. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Italienische Weintrauben, 


. 2 gr. Schränke, Betten, 
Geldſchrank, Komptoirpulte ıc., 


Kronleuchter u. a. zu ver kaufen Pfund 40 2 “Le 7 * 
Neuſtädt. Markt 24, I. Beſichtigung in ganzen Kiſten Pfund 30 2 * F ettleihigkeit. 
wochentags 11—12, 4—5. empfiehlt Corpulenz verſchwindet bei Gebrauch 


von Laarmann’s Entfettungs- 
thee mit naturgemäßer Anwendung. 
dem Packet ange 
Quantität Nr. 1 = 8 kr 


Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


Ko Reit⸗ 
S Interridt 


für Damen und Herren erteilt 2 
. Palm, Stallmeifter. 


20000 Mark 


auf nur ſichere Bypothek durch mich 

ſofort zu vergeben. 5 

Paul Petrykowski, 
Eli ſabethſtraße 5, I. 


achnahme 
oder Poſtanweiſung. 8% Sendun 5 


1 


F. Winklewski, 


Baderſtraße 24 die, at Sam | 11 190 


ind zwei zuſammenhängende, unmöb⸗ unge 5 11 140 

ierte ade, Sr 1 Etage, per] Tauben — a 0]—180 

1.110. er. zu vermieten. yalıı Stück 250 3:50 
— | Nebhühner — 1-70 —80 

Gerechteſtraße 15/17 iſt eine Bet a, 3 5 2160 
Bnlkon-Wohnmng, | ine u 5 

den men . Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Aepfel 5.20 
geftridt und | Badeſtube nebſt Zubehör von ſogleich] Pflaumen . 71-110 
2 eſtrict in] zu vermieten. Weißkohl p. Kopf— 5.— 20 
ng Gebr. Casper. N 250 10 — 30 
2 helle Zimmer, helle Küche u. Zub, | Febelg, ieee 

Thorn, Gerſtenſtraße 6. — Bäckerſtr. 3. Zu erfr. pt. l. Mohrrüben | 10 


Verantwortlicher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gef. m b. H., Thorn. 


Annahme von Depositengeldern- 


